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Nach öem ersten französischen Wahksans
Eine schwere Enttäuschung Der Sozialisten

_ I SeSerficht über das Ergebnis
Paris , 23 . April . Das Innenministerium

läßt durch die Havasagentur folgende Ueber.
ficht über das Wahlergebnis veröffentlichen, die
die Ergebnisse von 602 der 612 vorzunehmen-
den Wahlen enthält . Es stehen noch aus : ein
Ergebnis aus Korsika und neun aus den Rolo -
nien. von den 602 vorliegenden Ergebnissen
sind 1 75 endgiltige , d . h . Abgeordnete , die im
ersten lvahlgang gewählt wurden . In 427 Fäl¬
len hat Stichwahl stattzufinden . Die | 75 Sitze
oerteilen sich auf die einzelnen Parteien wie
folgt : Rechtsstehende xz , Rechtsrepublikaner
(Marin ) 72, Linksrepublikaner 41 , Rechtsradi¬
kale (koucheur) 15, Radikale 16, Sozialrepubli¬
kaner 4, Sozialisten 14, Kommunisten 0 .

J . H . Berlin , 23. April 1928.

(Eigener Drahlberichlj

Die französischen Kammerwahlen haben so.
weit man bereits zu einem Urteil kommen kann,
nicht den Erwartungen entsprochen, denen man
in Frankreich und auch bei uns in Deutschland
sich teilweise hingegeben hat . Der starke Ruck

nach kinks ist nicht nur ausgeblieben, sondern
die Linkspresse , insbesondere die Sozialisten,
haben eine Schlappe erlitten . Zwar ist das Er -

gebnis der französischen Rammerwahlen noch

nicht endgültig , da nur über ein viertel der

Abgeordnetensitze tatsächlich entschieden ist , da-

gegen am kommenden Sonntag über reichlich
drei viertel der Kandidaten in der Stichwahl
die endgültige Entscheidung fallen wird. Fest¬
zustellen ist zunächst, daß die Rechtsparteien in
dem ersten lvahlgang überraschende Erfolge er¬
zielt haben . Ob sie nun bei den Stichwahlen
auf ' erheblichen Gewinn rechnen können, ist
allerdings zweifelhast . Die Kommunisten haben
kein einziges Mandat Zu erlangen vermocht, sie
kommen jedoch in eine ganze Reihe von aus -

sichtsreichen Stichwahlen .
Die schwerste Enttäuschung haben die ftan -

zSsischen Sozialisten erlebt , die mit einem Zu -

wachs von 20 bis 30 Mandaten gerechnet haben
und im günstigsten Fall mit einem Verlust von
reichlich einem Dutzend Sitzen aus den Wahlen
hervorgehen werden.

Endlich ist noch besonders hervorzuheben der
Erfolg , den die Autonomisten im Elsaß davon -

getragen haben . Entgegen der Erwartung , daß
die innerpolitischen Gesichtspunkte bei den
Kammerwahlen nicht von entscheidender Bedeu -

tung sein würden , muß festgestellt werden , daß
das keineswegs der Fall war , daß die Wahlen
vielmehr unter dem Zeichen der Sanierung der

französischen Finanzen gestanden haben.

Tie Pariser Presse über die Wahlen
Paris , 23 . April . Die Morgenblätter befpre-

chen die bisher vorliegenden Ergebnisse des

ersten wahlganges und stellen einmütig fest , daß
die voraussage , daß nur eine relativ geringe
Zahl von Mandaten im ersten Wahlgang er-
worden würde , sich bestätigt hat .

Die „victoire " schreibt, daß die Zahl der

zweiten Wahlgänge so beträchtlich sei, daß man
sich vor jedem überstürzten Urteil hüten müsse .
Jedoch sei der erste Eindruck nicht so schlecht ,
wie der, den man am u . Mai 1924 gehabt
habe . — Leon Blum erklärt im „Populaire " :
Der Ruck nach rechts ist offenbar , die Reaktion
gewinnt unter den verschiedenen Namen , die sie
angenommen hat .

,Matin " führt aus : Erst am 30. April wird
man sich mit voller Sicherheit über das Wahl¬

ergebnis aussprechen können . Aber der gestrige
v.ag gestattet alle Hoffnungen . Er ebnet den
weg zum Sieg der nationalen Kräfte unter der
Aegide des Ministeriums poincar - , und er
bedeutet, die fast nicht wiedergutzumachende
Niederlage der Bande , die im Solde von Mos -
kau steht.

„Journal " schreibt : Die Mehrheit der künf-
tigen Kammer wird es ohne Zweifel Minister .

Präsident poincare erlauben , feine Politik der

finanziellen Sanierung fortzusetzen und zu voll -
enden , wenn die Kommunisten auch in den

großen Arbeitervierteln ziemlich viel Stimmen
erhalten werden , so ist doch keiner ihrer Führer
im ersten Wahlgang gewählt worden .

„Hnotidien " sagt : wenn die republikanische
Disziplin sich überall betätigt , so wird die neue
Kammer politisch nicht sehr verschieden von
der alten sein . Das Schicksal der kommenden
Legislaturperiode ist also in den fänden der
Führer der Demokratie . Sie mögen sich ver-
ständigen .

Wölfische Blatter zu Ven französischen
Wahlen

Paris , 23 . April . Nach einer Havasmel-
düng aus Strasburg liegen von folgenden
führenden elsässischen Blättern bereits Stim -
men zu dem gestrigen Wahlergebnis im Elsaß
vor . Das „Journal d 'Alsace et de Lorraiue "

( in französischer Sprache erscheinend , ge-
mäßigt radikal) schreibt : Es würde zu nichts
dienen , sich die Gefabren zu verheimlichen ,
die die gestrige Abstimmung für die Zu -
kunft der französischen Idee im Elsaß be-
deutet. Fortan , so kann man sagen , hat die
Politik fortwährender Verschleppungen end-
gültig Bänkerott gemächt . Die Oahrey
Franzosen dieses Landes müßten ' sich aus-
raffen, um im zweiten Wahlgang den natio -
nalen Kandidaten den Erfolg zu sichern. Die
Regierung muß dem Rechnung tragen , daß
künftig eine Politik fortgesetzter Assimilie -
rung und eine energische Aktion gegen die
Feinds Frankreichs notwendig ist.

Das „Journal de l'Est" (republ . , in sran -
zösischer Sprache ) schreibt : Angesichts der
Ergebnisse des ersten Wahlganges sind zwei
Feststellungen notwendig . Einmal , daß von
denen, deren heftige Kampagne durchaus
antinational war, niemand gewählt wurde.
Rosse , Krähling , Brogly , Dahl und Huber
stehen in Stichwahl . Andererseits aber ist
keiner von ihnen heute zu übersehen, und
selbst so anrüchige und verdächtige Leute wie
Paul Schall , haben Resultate von unerwar -
tetem Umfange erzielt.

Der „Courier de Strasbourg " (französische
Sprache, katholisch) schreibt : Man hat ge-
glaubt , gut daran zu tun , den Prozeß wegen
des Komplotts gegen die Sicherheit des
Staates bis nach den Wahlen zu verschieben.
Trotz der Proteste unserer Abgeordneten, die
verlangten, daß der Prozeß vor den Wahlen
liquidiert würde , um eine klare Lage zu
schassen . Die falsche Methode, die Partei
der Volksvereinigung des Antinationalismus
zu beschuldigen , weil sie die Interessen der
elsässischen Bevölkerung verteidigte , hat nur
schlechte Früchte für die Parteien getragen,
die diese Methode mißbraucht haben. Die
Wahlen vom Monat April 1928 in Elsaß
und Lotbringen werden zweifelsohne die-
senigen. die sich bisher mit den Ereignissen
in unserem Lande noch nicht vertraut ge -
macht haben , vieles lehren.

Nie Vel!i»ee Blesse zu
ven srauzöfiichen Wahlen

Berlin , 22. April , wenn auch einige Blätter
im Schlagzeilen von einem Siege poincare
sprechen , so ist doch im allgemeinen die Ber -
liner presse sehr vorsichtig und zurückhaltend in
der Beurteilung des gestrigen ersten französt -

schen Wahltages und weist darauf hin , daß die

wirkliche Entscheidung erst am nächsten Sonn -

tag fallen wird . Der Ausgang der ersten wah -

len wird lediglich als Prognose für die ent -

scheidenden Stichwahlen am nächsten Sonntag
bewertet .

Die „Deutsche Tageszeitung " schreibt : wenn
man von den Resultaten des 22 . April ausgeht
in der Erwartung , daß die Stichwahlen ent -

sprechend ausfallen , wird man mit Ueberra -

fchung feststellen können, daß eine außerordent -

liche Stimmenverschiebung von links nach rechts
die zukünftige Kamckier charakterisieren dürste .
Als besonders bedeutungsvoll bezeichnet das
Blatt die großen Erfolge der Gruppe Marin ,
die in der alten Kammer 96 Stimmen zählte
und bereits im ersten Wahlgang 72 Stimmen

auf sich vereinigen konnte, da diese siegreiche
Gruppe als eine ausgesprochene Gegnerin der

Briandschen Politik der Annäherung an

Deutschland bezeichnet werden müsse.
Die „Deutsche Allgemeine Zeitung ", die

gleichfalls von einem ausgesprochenen Ruck nach
rechts spricht, erklärt : wir haben den Eindruck,
daß die auswärtige Politik an sich in dem

französischen Wahlkampf keine Rolle gespielt
hat .

Die „Täglich« Rundschau" wirst zur Erklä -

rung der gestrigen Wahlergebnisse einen Rück»
blick auf die politische Entwickelung in Frank »

reich nach den Wahlen von 1924. Das Links -
kärtÄl unter Führung Herriots und die nach,

folgenden Kabinette , in denen Briand eine

Hauptrolle spielte , hätten den Sturz des Fran »
ken nicht aufzuhalten vermocht . Da sei es

poincare gewesen, der die Lage durch die

Schaffung einer neuen Gruppierung gerettet
habe, wobei er die Klugheit besessen habe , die

namhaftesten Politiker aller Parteien außer den

Sozialisten und den Kommunisten , also von der

Gruppe Marin bis zu herriot , painleve und
Briand , in seine Regierung aufzunehmen . Diese
Regierung der „nationalen Union " sei gestern
in den Wahlkampf gegangen.

Die „Germania " beschäftigt sich mit dem

Wahlergebnis im Elsaß und sagt : Die bisheri -

gen Wahlresultate im Elsaß stellen sich als deut .

licher Erfolg der Heimatbewegung dar . Die

kaisierungspolitik Herriots hat die kzeimatbe-

wegung in den Kreisen des elsässischen Jen -
trums erstarken lassen , und der versuch , diese
Bewegung für die Zeit der Kammerwahlen
durch das verbot aller führenden Zeitungen
und die Verhaftung der leitenden Männer po»

litifch auszuschalten , scheint das Gegenteil be-

wirkt zu haben.
In der „vosstschen Zeitung " heißt es : Die

überraschend hohe Zahl von Mandaten , die die

Rechtsparteien bereits im ersten Wahlgang zu
erringen vermocht haben, läßt keinen Zweifel ,
daß die poincare

'fche Parole der „Nationalen
Einheit " entgegen allen Erwartungen und im

Widerspruch mit dem von dem französischen
Ministerpräsidenten zuletzt verfolgten Ziel in

erster Linie der Reaktion zu Gute gekommen ist .

Der „vorwärts " betont : Unzweifelhaft hat
der Regierungsblock einen starken Ersolg erzielt .
Die Parole poincares : „Schützt den Franken "

und „Schaffung einer stabilen Regierunzsmehr »

heit " hat gezogen.

Abreise ves italienischen Königspaares
von Tripolis

Tripolis , 23. April . Der König und die

Königin statteten gestern der Ausgrabungsstätte
von Leptis Magna , dem „Haus des Faschis -

Mus "
, den Eingeborenenvierteln und der Ka-

thedrale , der Moschee und der Synagoge Be-

suche ab . Darauf begaben sie sich an Bord , um

die Rückreise anzutteten .

Zwei weitere Tovesopfer des
Mailanver Bombenanschlag»

Mailand , 25. April . Zwei weitere verletzte
des Bombenanschlags vom 12 . ds . Mts . sind

inzwischen ihren Verletzungen erlegen.

Die Lage des Arbeitsmarlles
Karlsruhe, 23 April. (Mitgeteilt vom

Landesarbeitsamt Südwestdeutschland. ) Die

Entwicklung der Arbeitsmarktlage in der

jüngsten Berichtszeit ( 11 . bis 18. April ) un-

terscheidet sich nur wenig von derjenigen der
unmittelbar vorangegangenen Periode . Der
Arbeitsmarkt des Baugewerbes der Bau -

stoffindustrie und der unmittelbar ?om Bau -

gewerbe abhängigen bandwerkerlichen Berufe
hat sich zweifelsobne etwas belebt Hierbei
ist indes zu berücksichtigen daß es sich viel -

fach doch nur um kurzfristige Beschästigungs-
vsrhälinine handelt sFertianellnna begönne -

ner Bauten und Reparaturarbeiten ). Dem
Abgang Arbeitsloser aus diesen Berufs »
gruppen steht so immer wieder ein gewisser
Zugang gegenüber. Auf dem Gesamtarbeits »
markt Südivestdeutschland vermochte die Ar-
beitslosenzisfer immerhin im ganzen von
41638 Unterstützungsempfängern aus Ar-
beitslosen- und Krisenunterstützung um 3434
auf 38 204 zu sinken. Hieraus ist Württem -
bera einschließlich Hohenzollern mit 8808 ,
Baden mit 29390 beteiligt. Nach Unter -
' "<,» n ^s ^weigen getrennt wurden 30 291
Arbeitsloienunterstützunasempsänger (6712
in Württemberg und Hohenzollern, 23 579
in Baden) und 7913 Kriienunterstützungs -
empfänger (2096 in Württemberg und
Sohenzollern und 5817 in Baden ) gezählt .

Mparationen und

MopMOamerikanM
Schulden

von Dr. Bernhard pfisler .

Seit der Reparationsagent im Dezember
l92 ? seinen 3 . Jahresbericht mit den Sätzen
schloß : „ . . . bevor nicht Deutschland eine

bestimmte Aufgabe gestellt worden ist , die es
unter eigener Verantwortung und ohne aus -

ländischen Transferschutz zu ersüllen hat . . .
"

ist ziemlich unvermutet die Reparationsfrage
ins Rollen gekommen. Freilich hatte sich Poin »

cars sofort , als Gilberts Forderungen bekannt
wurden , auf den Londoner Zahlungsplan von

192 z berufen , in dem Deutschlands Endsumme
auf 132 Milliarden Goldmark festgesetzt war .

Formal kann sich poincare diese Summe —

die mit s Prozent Zinsen und l . Prozent Til¬

gung einem Kapital von so Milliarden Ge-

genwartswert entspricht — ins Gedächtnis zu¬
rückrufen, realisieren läßt sie sich nicht.

welche Endsumme kommt für Deutschland in

Frage ? Charles Dawes , voung , Parker Gil -

bert selbst standen bisher immer auf dem

Standpunkt , daß mindestens ein Normaljahr
zur Erprobung des Planes abgewartet werden

müßte . Glauben die Amerikaner , daß Deutsch -

land die Normalzahlunzen (2,s Milliarden ) , zu
denen sich dann noch u . U . ein Zuschlag auf
Grund des Wohlstandsindexes gesellt, nicht lei-

sten kann , oder halten sie die Schwierigkeiten
einer Gesamttegelung für so groß , daß man gar
nicht frühzeitig genug mit der Bearbeitung der

öffentlichen Meinung , der Presse, der einzelnen
Politiker anfangen kann ? Öder hätten die
Amerikaner noch einen anderen Grund , gerade
jetzt von sich aus die heikelste weltpolitische
Frage langsam , aber zielbewußt in Angriff
zu nehmen, nachdem in den letzten Jahren der
andere finanz - und weltpolitische Komplex, der

;fie: mit Europa verband , seiner Lösung Zuge,

führt worden war : das europäisch
'-

amerikanische Schuldenproblem.
Die amerikanische Haltung in der Schulden-

ftage war seit 191 ? einheitlich : Wilson , k?ar -

ding , Eoolidge lehnten eine verquickung von

Reparationen und Schulden ab . Aber alle

Aeußerungen der entscheidenden amerikanischen
Staatsmänner lauteten dahin : Die Schulden
müssen bezahlt werden ! Und 1927 war die

Schuldenregelung fast vollständig beendet; am

9 . Febr . 1927 nämlich wurde die s Jahre
Mher eingesetzte Schuldensundierungskommis -

sion aufgehoben . Amerika hatte bis dahin seine
Schulden der Reihe nach geregelt mit England ,
Finnland , Ungarn , Polen , Litauen, Belgien ,
Tschechoslowakei, Estland , Lettland , Italien ,
Rumänien , Frankreich und Jugoslawien . Diese
13 Länder haben an die vereinigten Staaten
eine Fundierungsschuld von 11,522 Millionen
Dollar , von den gesamten Kriegs - und Nach-

kriegsschulden europäischer Regierungen an die

amerikanische in Höhe von 11 800 Millionen
Dollar macht dies 97,6 Prozent aus . Der Rest
der noch nicht fundierten und geregelten Schul -

den (278 Millionen — 2,4 Prozent ) entfällt
auf Rußland , Armenien , Griechenland und

Oesterreich (letzteres hat eine Aufschubftist
bis 1945).

Eoolidge , Mellon u . a . vertreten den sehr
populären Standpunkt : Jeder Schuldennachlaß
geht auf Kosten der amerikanischen Steuerzahler
die genug an ihren eigenen inneren tasten zu
ttagen haben. Steuerpolitik und Sparsamkeit
ermöglicht es der amerikanischen Regierung , die
innere Schuld von 25 482 Millionen Dollar um
S939 auf 19643 ( 1926) herabzudrücken . Für
den Rest ist ein 62jähriger Tilgungsplan ent -

Sn Kurze
von den Opfern des Mailänder Bombenan¬

schlages am 12. April sind wieder zwei ihren ver -
letzunaen erlegen . •

In Wien wurden kürzlich nach einer Meldung
der wiener Zeitung „ver Morgen " einem hofrat
der Telegraphen- und Telexbondirektion Geheim¬
akten entlockt. Nach Mitteilung von informierter
Seite ist die Meldung des „Morgen " «in« sensa¬
tionelle Nebertreibung .

»
Ein deutsches Flugzeug der tinie Marseille —

Barcelona wurde durch Sturm in den Pyrenäen zu
einer Notlandung gezwungen und wurde beschädigt.
Die Passagiere sind unverletzt.

»
ver Geschäftsführer der Mannheimer Beamten-

bank, verwaltungsinsxektor Pfeiffer, ist im Zn¬
sammenhang mit dem Bankkrach wegen Verdachts

i der Untreue verhaftet worden.

i
"
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warfen — und diese 62 Jahre Tilgung kehren
auch in sämtlichen Abkommen wieder , welchedie amerikanische Regierung mit ihren europäi¬
schen Schuldnern geschlossen hat .

Amerika lehnte also bisher eine Streichungder Kriegsschulden wie eine Verbindung der
Schuldenzahlung mit den Reparationseingängenab ; alle entgegenkommenden und wirklich groß ,
zügigst gedachten Angebote Englands (insbe -
sondere der Plan Bonar kaws aus der pariser
Konferenz Ansang Januar 192z) wie alle Zu -
mutungen Frankreichs prallten an semer Kühleab. Hielt so Amerika an dem starren Rechts -
standpunkt : Schulden müssen bezahlt werden !' est, so gewährte es Europa auch ohne Kapital -
Herabsetzung bedeutende Erleichterungen : durch
langfristige Abkommen und Nied -
rigenZinsfuß .

Die amerikanische These : das Schuldenpro -
blem einer individuellen Teillösung nach der
individuellen Zahlungsfähigkeit der einzelnen
Schuldner zuzuführen , ist durchgedrungen .Amerika kassiert jährlich Zins - und Tilgungs -
deträge , die über 50 Prozent , nach manchen Be-
Rechnungen sogar 60 Prozent der Daweszah -
lungen ausmachen . Französische und englische
Versuche, die deutsche Reparationsschuld durch
Streichen der Schulden an Amerika direkt zu
übertragen , schlugen fehl. Denn die vereinig -
ten Staaten hatten sich ja aus den europäischenWirren der Nachkriegszeit ferngehalten : sie ha-
den den verfailler Vertrag nicht unterzeichnet ,
sind dem Völkerbund ferngeblieben , haben den
ihnen zugedachten Vorsitz in der Reparations¬
kommission nicht übernommen — wo sie unend -
liches Unheil hätten verhüten können — ließen
sich auf allen Konferenzen nur durch „ameri »
kanifcke Bürger "

, durch „Beobachter " vertreten .
Erst mit dem Dawesgutachten näherte sichAmerika wieder Europa . Wird es die Lnd -
lösung übernehmen und garantieren ? wie
lange wird Deutschland zahlen , wenn schondie Alliierten 62 Jahre lang Zinsen ? wie hoch
wird die Endsumme sein, wenn schon Englandmit 4600 Millionen Dollar , Frankreich mit
4025 . Italien mit 2042, Europa mit U 322
Millionen Dollar fundierten Schulden bei
Amerika im Buche stehen? Staatssekretär
Bergmann schreibt im Schlußkapitel seines
Buches „Der weg der Reparationen "

, daß es
unerläßlich erscheine „den köchstbetrag der im
Wege der Anleihe zu begebenden Schuld er-
heblich niedriger als so Milliarden Mark zu
setzen, wenn anders die Alliierten eine zenü -
gende Sicherheit dafür haben wollen, daß die
Reparationsanleihen bis zur Höhe des Gesamt -
betrages und ungefähr - zu ihrem Nennwert ge-
geben werden können . " Selbst Pertinax schrieb
kürzlich im „Echo de Paris "

, daß Deutschland
erheblich weniger als 22 Milliarden zahlenkönne und die Alliierten sollten an Amerika
11,5 Milliarden Dollar =

'
48, -f Milliarden

Mark Zinsen ? Ganz abgesehen davon , daß
England von Frankreich noch 676 Millionen
und von Italien 270 Millionen Pfund Ster¬
ling zu erhalten hat und Rußland , das am
8 . Jan . t 9 j 8 alle Schulden annullierte , als
sehr zweifelhafter Zahler bei England miti
? 6,2 Milliarden und bei Frankreich mit 5,663Milliarden Mark zu Buche steht . Zu wessen
Lasten wird hier der Ausgleich erfolgen ? Und
wer hat die Macht , alle daran zu beteiligen ?

Rufus Dawes , der Bruder von CharlesDawes , erzählt in seinem Buche „wie der Da -
wesplan zustande kam"

, daß die Volkswirt -
fchaftler und Statistiker der amerikanischen
Friedenskommission mehrere Pläne über die
Zahlungsfähigkeit Deutschlands ausarbeiteten
und zu dem Schlüsse kamen, daß Deutschland in
20 Jahren etwa 10 Milliarden Dollar bezahlenkönnte ; ein zweiter Entwurf nannte 12 Mil -
liarden übertragbares Kapital . Die Alliierten
berechneten gleichzeitig 60 odSr gar 120 Mil -
liarden Dollar . Man forderte von den Ameri -
kanern eine neue Berechnung ; unter Einfiel -
lung sehr zweifelhafter werte kamen sie auf J5Milliarden Dollar , die Deutschland übertragenkönne und als auch das noch nicht genügte ,nannten sie 18,5 Milliarden Dollar , wobei aber
einige Sachverständige vor dieser Summe warn -
ten , da sie „gefälscht " sei, nur um zu höheren
Ziffern zu gelangen , wenn die Amerikaner
schon J9I9 so nüchtern und ökonomisch dach -
ten , darf man ihnen dann auch das richtige
Augenmaß für die Probleme der Zukunft zu-
trauen ?

Amerika hat sich noch nicht offiziell zu Gil -
berts Thesen geäußert . Ebensowenig wurde
bekannt , in welcher Richtung Gilberts Besuchein den europäischen Hauptstädten und vorherim amerikanischen Schatzamt sondierten ?

vielleicht war es Ziel der amerikanischen
Regierung durch die individuelle Schuldenrege -
lung besonders die französische Geffentlichkeit
für Zahlengrößen empfänglicher und urteils -
voller zu machen, sie dadurch von der Repara -
tionszahlenmystik zu befreien und die End -
lösung vorzubereiten , wird dann aber auch —
nach den europäischen und amerikanischen
Wahlen — eine amerikanische Regierung den
weg und den Mut finden , ihren eigenen
Steuerzahlern eine Gesamtlösung der Repara -
tions - und Schuldenftagen darzubieten ?

Amtliches
Aus dem Bereiche des Ministeriums des ftuttne

und Unterrichts.
Verliehen : Dem Privatdozenten cm der Uni -

versttät Freiburg , Dr . Hans Anders , die
Amtsbezeichnung außerordentlicher Professor fürdie Dauer seiner Zugehörigkeit zum Lehrkörper
der Universität .

Gestorben : Forstrat Friedrich CadenLach ,Borland staatlichen Forffamt ? Baden.

Berbiudlichkeitserllärung Oes Schieds¬
spruches im Rnhrdergbau

Berlin , 25. April . Der Reichsarbeitsministerhat den Schiedsspruch im Ruhrkohlenbergbauim öffentlichen Interesse sür verbindlich er»
klärt .

Diebstahl 00» Geheimallen
Wien , 25. April . Der „Morgen " meldet :vor nicht langer Zeit erhielt ein Hofrat der

wiener Telegraphen - und Telexhondirektion , in
dessen Verwahrung sich streng vertrauliche
Pläne und Vorschriften über den Telegraphen -
und Telephondienst im Falle einer Mobilisie -
rung oder Neutralitätserklärung befanden, die
telephonische Aufforderung eines (Offiziers , der
sich legitimierte , diese vertraulichen Schriftstückean die Heeresleitung auszufolgen . Ghne sichvon der Richtigkeit des telephonischen Anrufs
zu überzeugen , und ohne zu untersuchen , ob nichtein Betrug vorliegen könnte, lieferte der Hof-rat einem

'
unbekannten Mann , der sich legiti -

mierte , die Geheimakten aus . Es stellte sich in
ganz kurzer Zeit heraus , daß eine plumpe Irre -
führung vorgelegen hat und daß die wichtigenAkte in die Hände eines Schwindlers gelangtwaren . Fast gleichzeitig wurde ein Einbruch in
ein Büro des sog . höheren Dienstes (ehemaliger
Generalstab ) des Heeresministeriums verübt,wobei militärische Reservatakten von größter
Bedeutung gestohlen wurden .

Die sofort eingeleiteten Untersuchungen der
Staatspolizei haben ergeben, daß es sich umeine von langer Hand vorbereitete Aktion einer
fremden Macht handelt , der daran gelegen war ,
sich Kenntnis jener Maßnahmen zu verschaffen,die im Falle eines etwaigen Durchmarsches oder
Aufmarsches auf österreichischem Gebiet geplant
sind. Es gelang in kurzer Zeit die von dieser
Macht beauftragten Täter zu ermitteln und zu
verhaften und zwar in der Person des ver -
sicherungsagenten Eugen Reindl , eines früheren
Artillerieoffiziers , und eines gewissen Müller .Reindl und Müller sind wiederholt wegen ver -
untreuung bestrast worden . Gegen die beiden
verhafteten wird von der Staatsanwaltschaft
Untersuchung wegen Spionage geführt .

Wien , 25 . April . Bei der Meldung des wie -
ner „Morgen " über die angebliche Aufdeckungeiner weitverzweigten Sxionageangelegenheit
bezüglich des österreichischen Bundesheeres han-
delt es sich , wie die amtliche Nachrichtenstellemitteilt , um einen stark übertriebenen Vorfall ,der bereits längere Zeit zurückliegt und dessent -
wegen ein Strafverfahren wegen Betruges und
Diebstahls läuft , sodaß vorläufig Auskünfte
darüber nicht zu erlangen sind .

Der Wiener Aktendicbstahl vo« polnischer
Seite veranlaßt

Wieu> 23. April . Zu ber von einem Mon -
taghlatt gebrachten Meldung über die Wen -
ängelegenheit erfahrt die „Stunde "

, daßeiner oer beiden Verhafteten gestand , von
polnischer Seite den Austrag erhalten zu
Hecken . Als die Verhafteten einsahen, daß
sie belanglose Akten erbeutet hatten , wollten
sie durch Fälschung der Dokumente ihrenWert steigern, Sie fälschten z. B. das Da-
tum von 1916 in 1926. Die Einlieferung
erfolgte bereits vor 4 Wochen. Die Staats¬
anwaltschaft wird in absehbarer Zeit Anklage
erheben

Jas Keud-ÄMe Verbot
(Eigener Drahtbericht .)

J . H. Berlin , 25. April .
Es verlautet aus parlamentarischen Kreisen ,

daß beabsichtigt sei , einen Antrag einzubringen ,
durch den der Reichsinnenminister ersucht wird ,
seinen Erlaß zurückzuziehen. Die Annahme
eines solchen Antrages würde bedeuten , daß
Herr von Keudell einen Erlaß zurückziehen
muß . Herr von Keudell würde vielleicht klugdaran tun , wenn er von sich aus zu dem Ent -
schluß käme, einen voreiligen Erlaß zurückzu -
ziehen. Er hat dazu umso mehr veranlassung ,als sämtliche Länderregierungen mit zwei Aus -
nahmen sich gegen das verbot des Roten Front -
kämpferbundes ausgesprochen haben. Es steht
ihm dadurch zweifellos ein durchaus annehm -
barer Rückzug offen . Man wird natürlich der
Entscheidung des ständigen Ausschusses nicht
vorgreifen , und abwarten müssen, zu welchem
Beschluß er kommen wird . Sollte aber ein An-
trag , wie oben gekennzeichnet, zur Annahme
kommen, dann würde für Herrn von Keudell
eine weit unangenehmere Situation entstehen.
Er würde dann unter Umständen vor die Ent -
scheidung gestellt werden , ob er gezwungener -
maßen seinen Erlaß zurückziehenwill , und ob er
darüber hinaus für feine Person Folgerungen
ziehen zu müssen glaubt . Es verlautet in par -
lamentarifchen Kreisen , daß Herr von Keudell
bereits im Kabinett mit seinem Rücktritt ge-
droht hat , wenn man ihm in seinem vorgehen
gegen den Roten Frontkämpserbund nicht freie
Hand läßt . Aus dem vorstehenden geht hervor ,
daß die Sitzung im ständigen Ausschuß am
Dienstag von nicht geringer Bedeutung seinwird .

. Auch ver Gegner kam ergiebig
zum Watt

m Langendreer, 25. April . In einer hier gestern
abgehaltenen sozialdemokratischen wahlver -
sammlung kam es zu einer Schlägerei , in deren
Verlauf eine Anzahl Personen verletzt wurde .
Unter den verletzten befinden sich 15 National -
sozialisten, die aus Bochum nach Langendreer
gekommen waren . Sechs von ihnen haben
schwere Verletzungen davongetragen . Außerdem
wurde «in Versammlungsteilnehmer dunb ein
Bierseidel am Kopfe verletzt.

Sit HutMw Monfa m» tat
Sottfw Mut ) « erste

Berlin , 25. April . Die Deutsche Lufthansa
hatte sür heute vormittag Vertreter der Presse
eingeladen , um ihnen ihre neuen großen Wasser-
slugboote auf dem Wannsee vorzuführen . Ueber
die Stellung der Deutsche n Lufthansa zum
transozeanischen Luftverkehr , betonte Direktor
Merkel , daß die Sachverständigen sich darüber
einig sind , daß ein weg gefunden werden kann,
der das Gefahrenmoment bei Ueberfeeflügen
ebenso erfolgreich ausschaltet , wie es bei den
Ueberlandslügen schon geschehen R . Die Luft -
Hansa betrachtet es als ihre vornehmste Aus -
gäbe, möglichst bald zur Einrichtung von regsl -
mäßigen Streckendiensten nach Uebersee zu ge-
langen . Die Zusammenarbeit mit der Schiff -
fahrt erscheint hierbei gegeben. Gb zunächst
rat Post - und Expreßdienst in Frage kommt,
oder ob die nächsten Jahre schon einen be-
schränkten passagierdienst sehen werden , kann
erst nach praktischer Erprobung der jetzt im
Bau befindlichen Typen entschieden werden .
Direktor Merkel wies darauf hin , daß die
Schiffsreise noch nach Newyork 7 Tage dauere ,
das Seeflugzeug aber nur 2 Tage brauche. Die
Strecke Nordsee—Buenos Aires erfordere für
das Schiff >8 Tage , für das Seefluzzeug nur
4 Tage . Direktor Merkel schloß mit Worten
warmer Anerkennung für die heldenmütigen
Leistungen der Bremenflieger .

Diese Ausführungen wurden von Direktor
Milch durch Einzelheiten üb« die vordem -
tungen zum transozeanischen Luftverkehr er-
weiter ! Er gab einen Ueberblick über die tech -
nischen Bedingtheiten der einzelnen Seemaschi-
nen, wobei er namentlich Junkers G 24 auf
Schwimmern und den Dornier -Wal nannte .
Schon in diesem Jahr kommt erstmal ein Strek -
kenverkehrsflugzeug in größeren Ausmaßen
von Y bis 11 Tonnen zum Einsatz , der Rohr -
bach -Rocco und der Dornier - Super - Wal . Zu -
sammenfassend bemerkte Direktor Milch noch ,
daß die Lufthansa vom Verkehrsstandpunkt aus
für den Dzeanverkehrsflug ausreichende See-
fähigkeit und Mehrmotorenanlage fordert , deren
fliegerische Eigenschaften es erlauben , den Flug

auch bei Ausfall eines Teils der Motorenkrast
fortzusetzen. Sobald die Entwicklung soweit
fortgeschritten ist, wird die Lufthansa auf ver-
kehrsmäßiger Grundlage und im Zusammen -
wirken mit den beteiligten Ländern einen kuft -
verkehr von Deutschland nach Süd - und Nord¬
amerika einrichten .

Ankunft Des Ford-Flugzeuges
iu Treenlg Fsland

Newyork , 2.5. April , wie Lanadian Pres ,aus Greenly Island meldet , ist das Drei -IHo .
toren -Ford -Flugzeug , das die Reserveteil « und
Brennstoffvorräte für die „Bremen " an Bord
hat , heute um U -40 Uhr östlicher amerikanischer
Normalzeit dort eingetroffen .

Der neue Flug über den Nordpol
Newyork , zz . April . Die Presse feiert dm

Flug von wilkins und Etelsen von Alaska nach
Spitzbergen als die größte Tat der bisherigen
Luftfahrt . Staatssekretär Kellogg , Kriegssekre -
tär Davis und Marinesekretär wilbur haben
Kapitän wilkins telearaphisch ihre Glück¬
wünsche ausgesprochen.

Schwere Erdbebenauch in Griechenland
Wheu, 23. April . Die Gegend von Korinth

ist von einem schweren Erdbeben heimgesucht
worden. In der Stadt Korinth sind fast alle
Häuser zerstört, nur die neueren Häuser ha-
ben dem Beben standgehalten, aber auch diese
sind schwer beschädigt . Die Bevölkerung
mußte die ganze Nacht unter freiem Himmel
verbringen. Das Armenhaus ist vollständig
zerstört. Die Stadt ist ohne Licht. Es sollen
20 Personen getötet worden sein. Ein
schwerer Erdstoß wurde auch in Lutrakion
wahrgenommen. In Kalamaki stürzten 50
Häuser ein. In Jsthnia wurden zahlreiche
Häuser beschädigt .

Baöifcher Lanötag
Sitzung des Ausschusses für Rechts-

Oege uns BerzsaZiung
Karlsruhe. 23. April . Der Ausschuh für

Rechtspfleg« und Verwaltung befaßte sich in sei-
ner Sitzung vom ZS. ds. ITtte. ausschließlich mit
dem Entwurf eines Landssjustiz -
kost engesetze s . Abg. Schneider-Heidelberg
erstattete über diese an sich sehr schwierige Ma -
terie zunächst einen äußerst übersichtlichen und
klaren Bericht.

Das bisherige Kostengesetz würde völlig urttge-
arbeitet. Diese Umarbeitung entspricht einem drin-
genden Bedürfnis , da das geltende Kostenrecht ver -
altet ist. Das neue Recht soll eine wesentliche ver -
einfachung bringen. € s soll auch Zweifels - und
Streitsragen kostenrechtlicher Art beseitigen. Das
neue badische kandesjustizkvstengesetz schließt sich
weitgehend der württembergischen Regelung an.
Württemberg bat ähnliche Verhältnisse wie Baden.
Auch die Notariats - und Grundbuchorganisation ist
im wesentlichen gleichwertig, lvie man hört, hat
sich die württembergische Rostenordnung bewährt.
Die badische Neuordnung soll dem Staate gewisse
Mehreinnahmen bringen. Bizher war Baden in
seinen Kostenanforderüngen am billigsten. U?ie das
finanzielle Lraebnis tatsächlich sein wird , läßt sich
nicht zuverlässig voraussagen . Bei kleinen werten
und in Grundbuch- und Registersachen ist eine we-
sentliche Aenderung in der Höhe der Gebühren nicht
vorgesehen, wo soziale Erwägungen es gerecht -
fertigt erscheinen lassen , sind gegen bisher sogar
Ermäßigungen bezw. verbilligungen zu erwarten.
Dagegen soll das notarielle Leurkundungsgeschäft
bei größeren werten erhebliche Mehreinnahmen
herbeiführen.

Die Beratung ging anfänglich flott vonstatten.
Es wurden einiae geringfügig« Aenderunaen be-
schlössen . Eine längere sehr interessante Unterhal-
tung knüpfte sich an den § t9 des Regierungsent¬
wurfs , der von der Gebührensreiheit handelt. Ein
Vertreter der Deutschen volksxartei nahm für seine
Person Anstoß daran, daß die Religionsgemein -
fchaften und Airchengenieinden sowie kirchliche
Fonds Gebührenfreiheit genießen sollen. Er be -
fürchte dadurch einen gewaltigen Ausfall an
staatlichen Einnahmen . Solche vergünsti -
gungen müsse man sich gründlich
überlegen . Es sei eine Statistik erwünscht
über die Geschäfte und Verträge, die in den letzten
Jahren von Seiten der Kirchen und kirchlichen Gr -
ganisationen getätigt worden sind . Die Geschäfte
seien häusiger wie früher geworden, von der Re-
gierung wurde erklärt, daß eine klare Rechtslage
geschaffen werden solle . Die Gebührenfreiheit der
Religionsgesellschaften gehe schon auf das Jahr
I90Z zurück. Sie sei praktisch bisber schon vor-
Händen gewesen. Eine neue Vergünstigung komme
damit eigentlich nicht. Es fei aber allgemeine
Uebung, auch im Reiche auf die Notlage der Kir°
chen Rücksicht zu nehmen. Auch insofern sei der
Regierunazvorschlag in Baden durchaus begründet.Es sei kein Anlaß , die bisherigen veraünftigungen
zu beseitigen. Dazu komme , daß die Kirchen nachReicks - und Landesrecht steuerfrei seien. Damit
gab sich iedocb die Vertretung der Deutschen Volks-
Partei nicht zufrieden . Es wurde ein Antragin Aussickt gestellt, wonach die Gebübrenfrei -
heit der Reliaionsaesellschaften ,
Airckenaemeinden usw . gestrichenwerden soll . Man so^e "dafür da? Ministe¬
rium ermächtigen. in <?in -e '??llen den Kirchen <5e -
bührsn-vercünstiaunr'en zu bewilligen , von Sei -
ten des Zentrums und der Bürgerlichen vsrsini -
gung irurd «ea »tt die liberalen Ausführunaen SM »

lung genommen. Auch die Regierung bezeichnsjc
die liberale Stellungnahme sür verfehlt.

Die Sozialdemokratie äußerte den Wunsch, man
solle auch den Trägern der sozialen Versicherungen
Gebührenfreiheit geben, von den Rechtsparteien
wurde erklärt, daß man zu diesem Antrag vor-
läufig keine Stellung nehmen könne . Der Justiz -
minister erwiderte, daß er prüfen wolle, auf ml -
chem Wege man den Versicherungsträgern entgegen-
kommen könne . Ein Jentrumsabgeordneter sprach
sich für den sozialdemokratischen Antrag aus, da
die Vergünstigung sozialbedürstigen Kreisen zugute
komme . Die

'
Abstimmung wurde aber vorerst aus -

gesetzt .
Die Beratungen sollen möglichst rasch zum Ab-

schluß gebracht werden, da schon am nächsten Don-
nerstag

'
das Gesetz im Plenum v«rabschi«det wer¬

den soll,

Eine neue Verhaftung im
Mannheimer Bankkrach

Mannheim, 25 . April . Der Geschäftsführer
der Mannheimer Beamtenbank , Verwaltung «-
inspektor Gtto Pfeiffer , ist im Zusammenhang
mit dem Bankkrach wegen Verdachts der Un»
treue verhaftet worden .

llngliicksWeund Verbrechen
Eisenhahnunfall in München. München ,

23. April. Die Reichsbahndirektion München
teilt mit : Am gestrigen Sonntag 23.50 Uhr
entgleisten beim Abziehen von Wagen zwei
leere Personenwagen. Der um die gleiche
Zeit ausfahrende Nahpersonenzug München
—Ismaning konnte infolge der Kürze der
Entfernung nicht mehr rechtzeitig zum Hai-
ten gebracht werden und fuhr auf die ent-
gleisten Personenwagen auf . Durch den
Aufstoß wurden außer dem Lokomotivführer
vier Reisende leicht verletzt . Die Verkehrs-
störung war bis heute mittag 12 Uhr be
hoben .

Schwerer Unglückssall. — Sieben Arbeite
verletzt . Mühl . heim (Ruhr ) . 23. April -
Am Sonntag abend gegen 11 Uhr ereignete
sich in einem Hochofenbetrieb der Friedricr
Wilhelm-Hütte ein schwerer Unglücksfall .
Sieben beim Formenwechseln beschäftige
Hochofenarbeiter wurden von einer durch
Wasserstoffgemisch entzündete Stichflamme
verletzt . Sie wurden dem Krankenhause zu-
geführt . Zwei von ihnen erlitten schwerere
Verletzungen doch hofft man, sie am Leben
zu erhalten.

Tödlicher Motorrad - Unfall. Baden -
Baden 23 . April. In Oos stieß am
Samstag ein von Sinzheim kommendes , mit
den beiden Brüdern Reinschmidt aus Secken
heim besetztes Motorrad bei der Straßen -
kreuzuna Sirnheimer —Badenerstratze auf ein
anfahrendes Auw und zwar io unglücklich
auf . daß der eine der beiden Fahrer , der ver -
heiratete 26iahrige Johann Rein ' chmidt . so¬
fort getötet wurde. Der . jüngere Bruder , der
22jährige Gustav RemschmM, erlitt leid^ ere
Verletzungen .
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Berliner Querschnitt
Hunderennen . — Der elektrische Hase. — Lesezimmer für Blinde . — £ tn Nuseumssaal über

den Schienen

Sport oder Geschäft — das ist auch die Da bereits mehrere Zentralen besteben, welche
Frage bei einer neuen , jetzt für Berlin ge . die Verteilung und Versendung von Büchern in
planten Einrichtung , für die schon alle vor - Blindenschrift besorgen, werden in dem Blin -
bereitungen im Gange sind : nämlich Hunde - denlesezimmer der Stadtbücherei keine Bücher
rennen . Die Sache kommt von England ausgeliehen , sondern die neue Einrichtung
und Amerika her, wo die Hunderennen bereits wird , als Ergänzung zu dem Bücherleibverkehr
seit einigen Zähren schon bestehen und eine ' für Blinde , sich daraus beschränken, alle wichti -
große Anziehungskraft aus das Publikum aus - gen Blindenzeitschriften auszulegen . Auch sol-
üben . In Berlin wurde nun vor kurzem eine len die Blinden hier alle für sie bedeutsamen
Windlzund -Renngesellschaft gegründet , welche Nachschlagewerke, vor allen: die Fürsorgegesetze,
diese neue Sportart jetzt auch in der Reichs - in Blindenschrift vorfinden . Es ist wichtig , daß
Hauptstadt einführen will . Daß es den Grün - die Blinden , die ja vielfach irgendwie berufs -
dern der Gesellschaft mehr um Sport als um tätig sind , ihre Fachorgane in Blindenschrist
Geschäft zu tun ist, beweist die Zusammen - irgendwo lesen können. In dem neuen Lefe-
setzung des Aufsichtsrates , in dem führende Zimmer stehen ihnen die Fachzeitschriften der
Leute des Renrtsportes vertreten sind . Auch Korbmacher , Klavierstimmer usw . jetzt immer
soll der Betrieb der Hunderennen ohne Totali » zur Verfügung . Besonders segensreich sür die
sator erfolgen . Es ftagt sich aber sehr, ob diese Blinden in Berlin wirkt der Moonfche Blin -
rein sportliche Auffassung von der neuartigen denverein , den ein englischer Prediger , Dr . Wil -
Veranstaltung sich auf die Dauer behaupten liam Myon , vor 68 Jahren begründete . Dieser
wird . Schon haben sich auch andere Kreise für Stifter war selbst im Alter von 2j Iahren er-
die Veranstaltung von lvindhundrennen einge- blindet , aber er setzte seine Studien auch nach
setzt und Eingaben an das Landwirtschaft - - seiner Erblindung noch fort und erfand für
Ministerium um Bewilligung des Totos gerich- feine Zwecke eine besondere Blindenschrift . Es
tet . Die Windhund - Renngefellschaft hat für ist nicht die heute gebräuchliche Blindenschrift ,
fünf Iahre das große Poststadion gepachtet, auf die erst später von Braille erfunden wurde und
dessen Grasbahn die Rennen vor sich gehen bekanntlich eine Punktschrift darstellte . Dr .
sollen. Diese Rennen werden nur abends statt - Moon kam >8sc» nach Deutschland und brachte
finden . Darum wird die ganze Bahnanlage , deutsche Schriften in seiner Blindenschrift ge-
wie das bereits bei der Berliner Trabrennbahn schrieben mit . Er gründete dann den nach ihm
in Mariendorf schon seit einiger Zeit durchge- benannten Blindenverein , der heute in Berlin
führt ist , mit elektrischen Tiesstrahlern versehen über vier eigene Blindenheime verfügt . Außer -
werden , welche das ganze Geläufe taghell er- dem besitzt er auf dem Lande ein Erholungs -
leuchten. Die Hunderennen sollen im Anfang heim für alte und kranke Blinde und unterhält
Mai beginnen . Bereits jetzt werden die Hunde in Berlin noch ein Hospiz für durchreisende
schon auf der Bahn ttainiert . Nur die Rasse Blinde . Uebrigens finden heute Blinde nicht
der Greyhounds kommt für die Rennen in nur in den herkömmlichen Berufen als Korb -
Frage . Diese Windhunde jagen bei dem Ren - macher, Besenbinder , Klavierstimmer usw . Be -
nen hinter einem elektrischen Hasen her ! Line schäftigung, sondern auch in der Industrie . So
tolle Iagd , welche die Hunde wohl um die ganze hat in vorbildlicher weise die Firma Siemens -
Bahn herum vom Start zum Ziel bringt , aber Schuckert in ihrem Kleinbauwerk in Siemens -
sie niemals das eigentliche Ziel ihres Rennens stadt erfolgreich die Beschäftigung von Blinden
und Ilgens , den Hasen , erreichen läßt . Denn gewagt . Durch geeignete Hilfskonstruktionen
so schnell sie auch sind, der elektrische Hase ist an den zu bedienenden Maschinen , durch Ab-
schneller. Dieses ausgestopfte Tier ist auf einer deckung gefährlicher Maschinenteile hat man es
Stange ganz knapp über dem Erdboden befestigt möglich gemacht, blinde Arbeiter sicher und ge-
und wird so durch elektrische Motorkraft vor fahrlos an Maschinen arbeiten zu lassen. Die
den Hunden hergejagt . Die Schnelligkeit des Blinden stellen sich sehr geschickt an . Die Ein -
Hasens kann von dem Zielrichter dirigiert wer - richtung der Blindenbefchäftigung in den Ber -
den, so daß bei aller Schnelligkeit der Hunde liner Siemenswerken hat ähnlichen Einrichtun -
diese doch niemals den Vorsprung aufholen zen im Ausland schon öfters als Vorbild ge -
können , mit dem der falsche Hase vor ihnen her- dient ,
gleitet , haben die Hunde das Ziel der Renn -
bahn durchjagt , so verschwindet der Hase in . . . . . v „ ,
einer Versenkung , und die Iagd ist aus . Der Der Mujeumsneubau hinter der National -

Start erfolgt derart , daß die Sunde sich in galerie geht dicht bis an den Damm der Stadt -

Boxen befinden , deren Türen elektrisch geöffnet bahn heran , auf deren anderer Seite , ebenfalls
werden , sobald der Hase in Beweaung gesetzt "och auf der sogenannten Museumsinsel gele-

wird . Die Rennen sollen über Längen von wo Zen, sich das Kaiser -Friedrich -Museum erhebt ,

und soo Metern gehen. Bei jeder veranstal - Nun ist man augenblicklich dabei , den Muse -

tung sollen sechs Linzelrennen gelaufen wer - umsneubau mit dem Kaiser -Friedrich -Museum
den. - Man wird abwarten müssen , wie dieser durch eine breite eiserne Brücke zu verbinden ,
neue Sportsbetrieb sich in Deutschland auswir - welche über die Geleise der Stadtbahn hinweg
Jen wird . Erst die Praxis wird zeigen, ob die führt . Diestr verbmdungsraum wird später

ganze Sache tatsächlich etwas mit Sport zu tun ausgestaltet werden zu einem Vberlichtsaal und

hat oder ob hier die sportliche Aufmachung nur mit Bildwerken , die dort zur Ausstellung kom -

dazu dient , einen vergnügungsrummel und ein mert 1°Pen> e:nen richtigen Museumssaal bil -

reines Geschästsunternehmen zu maskieren ! de« . Da werden dann die Besucher aus ihrem
,

' Weg von dem einen zu dem anderen Museum
* * betrachtend vor den Kunstwerken dieses Brük -

In Berlin ist jetzt ein erstes Lesezimmer kensaals stehen und kaum wahrnehmen , daß
für Blinde eingerichtet worden und zwar unter ihnen die Stadtbahnzüge in schneller
in der Charlottenburger Stadtbücherei , vor - Folge hinsausen und auf den Ferngeleisen die
läufig wird das Lesezimmer allerdings nur an D-Züge Paris — Warschau . Dieser Museums -
einem Nachmittag der Woche geöffnet fein , doch saal über den Schienen ist sicher in seiner Art
soll später die Vessnungszeit vermehrt werden , ein Unikum . h . h . B .
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Bauern!
Warum wählen ?

Tie Vereinigung der Deutschen Bauern -
vereine , die Spitzenorganisation der größten
Bauernorganisation Deutschlands , hat vor
kurzem auch zu den kommenden Reichstags -
wählen Stellung genommen . Vor allem
wurde die Frage aufgeworfen : „Sollen die
Bauern wählen oder nicht?" Diese Frage ist
umso berechtigter , als bei den zuletzt statt -
gefundenen Wahlen , ganz besonders bei der
Landtagswahl 1925 bei uns in Baden , große
Teile des Volkes von der Wahlurne fern -
geblieben sind und hier wiederum ganz be¬
sonders ein Großteil der Landbevölkerung .
In richtiger Würdigung der Verhältnisse hat
denn die Vereinigung der Deutschen Bauern -
vereine den Grundsatz aufgestellt und propa -
giert : ..Wahlenthaltung ist Verrat
am Bauern st andel "

Diese Parole ist sehr scharf gesaßt , aber
voll ufcd ganz berechtigt . Das deutsche Volk
hat scheinbar vergessen , daß es mitbestimmen
kann an seinem Geschicke wie kaum ein zwei -
tes Volk auf dem Erdkreis . Jede Stimme ,
die es abgibt bei einer Wahl zählt und wirkt
sich aus . Ein freies Wahlrecht bedeutet aber
auch Pflicht zur Ausübung dieses Rechtes.
Man hört so oft die Ansicht äußern : „Zu was
denn wählen , die Abgeordneten und die Re-
gierung machen ja doch, was sie wollen ."

Diese Ansicht ist falsch und irreführend . Es
ist geradezu Volksverhetzung , wenn diese
Moral gepredigt wird . Richtig ist vielmehr ,
und volle Wahrheit , daß das Volk bestimmt ,
daß jede abgegebene Stimme sich auswirkt in
Parlament und Regierung . Aber wohl -
gemerkt , jede abgegebene Stimme . Nicht
der Landwirt , der eine Faust im Hosensack
macht und auf die Gesetze schimpft, hat seine
Pflicht erfüllt , sondern der andere , der sich
seiner Wahlpflicht wohl bewußt , den Stimm -
zettel in die Urne legt . Wieviele aus dem
Landvolke sind aus Verärgerung oder Gleich-
gültigkeit 1925 nicht zur Wahl gegangen .
Und doch ist Wahlenthaltung Verrat am
Bauernstande . Wauden vieleicht diese drei -
mal Gescheiten , wenn sie von der Wahl fern -
bleiben , wird nicht regiert und werden keine
Gesetze gemacht von Volksvertretern , die ge-
lebt , dem ist nicht mehr zu helfen. Es wird
regiert , ob viele oder wenige wählen , auch die
Gesetzesmaschine nimmt darauf gar keine
Rücksicht . Aber es wird regiert und werden
Gesetze gemacht von Volksvertretern , die ge-
wählt sind, also das Volk bestimmt den Weg
und die Richtung . Wer nicht wählt , hat
keinen Weg und kein Ziel bestimmt ; er darf
sich nicht einmal beklagen , wenn der einge¬
schlagene Weg ein Irrweg ist. ^ auernoolk !
Wenn du aM 20. Mai bei der Reichstagswahl
zu Hause bleibst , so wird trotzdem gewählt .
Sozialdemokraten und Kommunisten finden
den Weg zur Wahlurne : da gibt es keine
Wahlenthaltung . Diese Leute wissen, was
jede einzelne Stimme für eine gewaltige Be -
deutung hat . Und wenn dann diese Links -
Parteien im kommenden Reichstage eine
Politik machen , die gegen den Bauernstand
sich auswirkt , und das werdm sie reichlich
tun , dann sind alle die aus dem Landvolke
schuld daran , die ihrer Wahlpflicht nicht nach-
gekommen sind. Die Schuld der Wahlflauen
wird aber ins ungemessene vergrößert , wenn
man bedenkt , daß jede Stimme , die nicht ab -
gegeben wird , dem Gegner ohne weiteres zu-
fällt . Es ist doch Tatsache , daß bei den letz -
ten Wahlen das Bürgertum geschlafen hat ;
andere aber , die extremen Parteien , die
ernten das . was die Erfüllung ihrer Wahl -
Pflicht und die Saumseligkeit des Bürger -
tums ihnen mühelos zuwirft . Die Wahl -
flauen sind unsere schlimmsten Feinde , be-
wüßt oder unbewußt . Die Wahlflauheit ist
aber ganz besonders von einschneidender Be -
deutung für die Gestaltung der Zukunft der
deutschen Landwirtschaft . Man sagt nicht
zuviel , wenn man betont , daß der kommende
Reichstag entscheiden wird über Leben oder
Tod des deutschen Bauernstandes . Der neue
Reichstag muß vor allem die Grundlagen
einer Wirtschaftspolitik schassen , die den
Bauernstand als gleichberechtigten Faktor
der Gesamtwirtschaft sieht und als Funda -
ment des Volkes Dies wird nur zu er-
reichen fein , wenn große landwirtschafts¬
freundliche Parteien sich dafür einsetzen kön -
nen , wenn besonders ein starkes Zentrum sich
führend in der Agrarpolitik betätigen kann .
Diese Voraussetzungen haben durch die
Saumseligkeit des Bürgertums bis jetzt ge-
fehlt , deshalb auch so wenig befriedigende
Ergebnisse in der Wirtschaftspolitik .

Der 20 . Mai wird ein Entscheidungstag
sein . Wenn das Bauernvolk , wenn Bauer
und Bäuerin , Bauernsohn und Bauerntoch -
ter am Wahltag ihre Pflicht erfüllen , dann
sind die Voraussetzungen für eine bessere Ge-
staltung der Zukunft des Bauernstandes ge-
geben. Dann schafft ihr Stimmzettel selbst
die Existenzmöglichkeit . Wenn aber das
Bauernvolk am 20. Mai 1928 hinter dem
Ofen sitzen bleibt und teilnahmslos der wich-
tigsten Pflicht jedes Staatsbürgers aus dem
Wege geht , dann muß es ohne Klagen zu-
sehen , wie man das schon angefangene Grab
des Bauernstandes noch tiefer aushebt und
bald werden die Schollen aus den Sarg ge-

warfen werden .
Deutsches Bauernvolk , merke dir

Wahleuthaltung ist Verrat am Bauernstände !
. Sch .

Mannheimer Brief
Der Einführungsakt der neuen Bürger -

meister hat in der Mannheimer Presse große
Beachtung gefunden . Besonders war es die
mit einiger Spannung erwartete Rede des
neuen Oberbürgermeisters Dr . Heimerich ,
die ein bemerkenswert gutes Echo gefunden
hat . Die durch den ziemlich erregten Wahl -
kämpf entstandene gespannte Atmosphäre
scheint nun vollständig beseitigt zu sein.
Selbst das Organ der Deutichen Volkspartei
äußert sich hochbefriedigt über die von Dr .
Heimerich proklamierten großen Linien , nach
denen er die städtische Politik zu leiten ge -
denkt . Und in der Tat verdienen diese Aus -
führungen auch außerhalb Mannheims ge -
hört zu werden . Heimerich ist bekanntlich
Sozialdemokrat , und in der Geschichte Mann -
heims ist es das erste Mal , daß ein sozial-
demokratischer Oberbürgermeister an der
Spitze der Stadtverwaltung steht . Dem
Zentrum ist es nicht wenig verübelt worden ,
daß es dieser Wahl zustimmte . Man sprach
von einem Kuhhandel , weil das Zentrum
durch das Wahlabkommen sich nur selbst
einen Einfluß in der Stadtverwaltung
sichern wollte . Dr . Heimerich hat es nun
glänzend verstanden , die Bedenken zu besei¬
tigen , als ob er sein Amt irgend wie Partei -
politisch auffasse Selbstverständlich erklärte
er . halte er an leiner politischen Ueberzeu -
gung fest, aber das sei durchaus kein Hinder -
nis für eine sachliche Arbeit und gerechte
Geschäftsführung im Dienste des Allgemein -
Wohls . Er werde der Bürgermeister für alle
sein ., der für alle da zu sein habe und gerecht

gegen alle sein müsse. Er werde es auch ab-
lehnen müssen, fernen Zielen zuzustreben ,
sondern nur eine Politik des Erreichbaren
betreiben , die auch auf die bestehenden
Machtverhältnisse Rücksicht nehmen und sich
diesen anzupassen habe . Es sei die Aufgabe
des Oberbürgermeisters , das Vereinigende in
den Vordergrund zu stellen und dazu gehöre
auch, die Jugend und die lebendigen reli -
giösen Kräfte nicht zu vernachlässigen . Mit
diesem grundsätzlichen Bekenntnis konnten
sich natürlich auch diejenigen abfinden , die
bei der Wahl geglaubt hatten , sich der
Stimme enthalten zu sollen . Dem Zentrum
ist aber bestätigt worden , daß seine Zustim -
mung zur Wahl Dr . Heimerichs genau über -
legt war und erst dann erfolgt ist, nachdem
über Person und bisherige Amtsführung des
Kandidaten ausreichende Urteile eingeholt
waren . Einen guten Eindruck hat auch der
neue Bürgermeister Büchner hinterlassen .
Zu dem Ressort des Herrn Büchnet gehören
insbesondere die städtischen Gas - , Wasser -
und Elektrizitätswerke , der Schlacht - und
Viehhof . In seiner Ansprache betonte er ,
daß sich bisher durchweg die Berufungen von
Technikern zu Bürgermeistern bewährt hät -
ten . nachdem die Aufgaben der Technik in
den großen Kommunalverwaltungen einen
so großen Umfang angenommen hätten .
Auch er Mffe das Pertranen zu rechtfertigen ,
das die Bürgerschaft in tFin gesetzt habe , zu¬
mal sa anch seme ><5eimat (Schwetzingen ) die-
ieniae Mannheims sei . Sein Landtags -
mandat wird ,?>»rr B !

"' ch " ° r erst niederlegen ,
sobald der Landtag die Budgetberatung be-
endet hat . Die dieser Tage schon durch die
Presse gegangene Meldung , wonach die Man -
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datsniederlegung Büchners bereits erfolgt
sei , gilt somit als verfrüht .

Die Zukunft wird nun zeigen , ob die Wabl
der neuen Männer für Mannheim ein Segen
gewesen ist Der bisherige Oberbürger¬
meister Dr . Kutzer und der ebenfalls ausge¬
schiedene Erste Bürgermeister Ritter werden
auch im Ruhestand in Mannheim ihren
Wohnsitz nehmen . Dr . Kutzer , dessen Ver -
dienste um Mannheim ganz besonders aus
dem Gebiete einer vorsichtigen und kluge»
Finanzpolitik gelegen haben , überraschte noch
am Vorabend seines Scheidens mit einer
großen Schulhausvorlage , die die Erbauung
einer neuen Handelshochschule , eines Real -
gymnasiums und einer Mädchenfortbildungs -
ichule vorsahen . Insgesamt wurden hierfür
7H Millionen Mark angefordert . Der Stadt -
rat hat jedoch diesem Projekt selbst nicht zu-
gestimmt , sondern nur die Mädchenfortbil¬
dungsschule genehmigt . Ob der neue Ober -
bürgermeister die zurückgestellten Projekte
der neuen Handelshochschule und des Real -
gymnasiums bald dem Hause vorlegen wird ,
erscheint fraglich . Es wird sich erst zeigen
müssen , welches Bild der neue Haushalts -
plan zeigt , der von Dr . Kutzer noch vorbe -
reitet ist. aber bereits vom neuen Oberbür -
germeister dem Bürgeransschuß zugeleitet
werden wird .

Heftige Kritik wurde in den letzten Wochen
wiederholt aus Schiffahrtskreisen gegen die
Direktion der badischen Hafenverwaltung in
Mannheim gerichtet . Letzthin hat nun eine
Aussprache zwischen der Kommission des
St . Nikolausschiffervereins und dem Hafen -
direktor stattgefunden . In einigen Punkten
scheint man übereingekommen zu sein , daß
eine Abänderung der Hafenpolizeiverord -
nung notwendig ist. Man sollte erwarten
dürfen , daß die unerquicklichen Auseinander -
setzungen zwischen der Hafenverwaltung und
der Schiffahrt ein Ende finden , da derartige
Spannungen weder im Interesse der Be -
Hörde noch der Wirtschaft liegen .

Im übrigen wird das öffentliche Leben
Mannheims mehr und mehr von den Wahl -
kämpfen in Anspruch genommen . In den
Zeitungen werden die Schlachten bereits hef-
tig ausgetragen . Insbesondere ist es die
Volksstimme , die kaum einen Tag vergehen
läßt , um den „Bürgerblock " und damit das
Zentrum anzuklagen . Nachdem der Fall
Wirth erledigt und ein Fall Löwenstein aus -
geblieben ist, sind dem Blatt allerdinas die
schönsten Felle weggeschwommen. Das hat
die Volksstimme trotzdem nicht gehindert ,
ihren Lesern weißzumachen , daß die „Reak-
tion " im Zentrum den Sieg davongetragen
habe und die Arbeiterschaft , trotzdem diese im
Westen Deutschlands bei der Aufstellung der
Kandidaten gut weggekommen sei , „ver -
raten " werde . Nun man wird diese Sprüche
nicht sehr tragisch zu nehmen haben . Wenn
irgendwo die Stimmung für das Zentrum
gut ist, dann ' st dies bei den christlichen Ar -
beitern der Fall , die von ihrer Partei eine
positive Arbeit in den Parlamenten ver-
langen und es entsprechend zu würdigen
wissen , daß eine sozialdemokratische Reichs -
tagsfraktion von 131 Abgeordneten volle vier
Jahre im Reichstag nur unfruchtbare Oppo -
sition betrieben hat Ganz flau war die
Stimmung bei den Kommunisten , aber ihnen
hat nun Herr voli Keudell wieder auf die
Beine geholfen . Dieses unbegreifliche Ver -
langen nach dem Verbot des Rotfront -
kämpferbundes scheint die feindlichen Lager
in der kommunistischen Partei wieder zu-
fammenzuführen . Vielleicht darf man aber
hoffen , daß den Kommunisten dieses so
außerordentlich bequeme Propagandamittel
des Reichsinnenministers wieder aus den
Segeln genommen wird , wenn der Staats -
gerichtshos das Verbot als unbegründet ver -
wirft . Uns vom Zentrum könnte es vom
rein parteipolitischen Gesichtspunkte aus ge -
sehen gleichgültig sein, ob die Sozialdemo -
kratie eine Masse von kommunistischen Stim -
men gewinnt oder nicht. Aber staatspolitisch
gesehen wird man doch das Abflauen des
Radikalismus begrüßen müssen. Denn daß
es den Kommunisten gelingen würde , Zen -
trumsarbeiter für sich zu gewinnen , daran
glaubt in Mannheim niemand . Dafür hat
der Rote Frontkämpferbund selbst gesorgt ,
als er kürzlich die Lichterprozession in der
Neckarstadt in so skandalöser Weise zu stören
suchte und den Gläubigen gezeigt hat , wie
roh und verächtlich diese Gesellschaft alles
Heilige mit Füßen tritt . Besonders wüst war
die Bedrängung der Frauen bei der Pro -
zession, denen man die Kerzen ausblies , den
Weg versperrte und immerfort die Jnter -
nationale brüllte . Hinterher hieß es dann
noch in der sog . Arbeiterzeitung , daß die
Katholiken die „Arbeiterschaft " provoziert
hätten und daß es bei einer nochmaligen De¬
monstration fraglich sei, ob «ich die Arbeiter -
schaft ( lies kommunistische Radaugesellschast )
eine so „starke Selbstdisziplin " auferlegen
werde . Also offeire Drohungen mit neuer
Gewalt — man könnte ja leicht versucht sein ,
das Verbot einer solchen Organisation zu be -
grüßen . Einen Grund zur Beschwerde hätten
die Kommunisten eigentlich nicht. Aber so
gefährlich scheint uns die Situation doch
nicht zu sein daß die Polizei dieser Gesell -
schast nicht meh'- Herr werden konnte . Die
Erfahrung hat doch immer noch gelehrt , daß
ein Verbot derartiger Verbände erst recht
zum Terrorismus anfeuert . Dann wäre
natürlich das Gegenteil von dem erreicht ,
was man gewollt hätte .
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Pottlische Ranvglofsen
mm dlesläsrlgell kjerueienag Oes

M . «ehreroerems
Aus iebrerfreifen wird uns geschrieben:
Wenn der vertretertag des Bad . tehrervereins voller Freude am <vrabe des KeudeUfchen

SchulgeseyentWurfes steht, so nimmt ibm das
niemand übel . Jedermann hat ein Anrecht aus
Freude , wenn das , was er erstrebt hat, er
reicht worden ist, und der Bad . kehrerverein
hat von allem Ansang an aus den Fall und den
Tod des Aeudellschen Schulgesetzentwurfes bin
gearbeitet , weil dieser Gesetzentwurs eine
brauchbare Grundlage für ein s r e i h e i t -
l i ch e s Schulgesetz war . Die Freiheit sür
fremde Gewissen hat allerdings dem Bad . Leb-
rerverein nicht gepaßt ; denn es war nicht die
Freiheit , die er meinte , nämlich die Freiheit
des liberalen Rulturkampfgeistes unseligen An -
gedenkens. In dem genannten Entwurf sollten
nämlich auch noch einige Freiheiten denen be-
lassen werden , die ein erhebliches Interesse an
der Schule und ihrem Geist haben, den Eltern
mit ihren Rindern und nicht den liberalen
Junstpädagogen allein , die in der Schule den
Geist des heranwachsenden Geschlechtes nach
ihrem Geist modeln wollten . Wie dieser Geist
aussieht , beweisen einige proben aus ihrem
eigenen Aampsrepertoir . Nicht genug damit ,
daß die Bad . Schulzeitung wiederholt die nach
Sowjetmustern organisierte Schule Wiens als
Ideal hinstellte, hat sie es mit der Wahrheit
nicht immer genau genommen . Wir erinnern
in dieser Beziehung u . a . daran , daß selbst
Papst £eo XIII . in unwahrhastigster Weise we-
gen seiner Stellungnahme zu einem nord -
amerikanischen Ausnahme - und Einzelfall als
Vorspann für die Simultanschule dienen mußte .
Wir erinnern daran , daß man aus einmal die
Simultanschule Baden - zu einer „christlichen"
umkrempelte . Und doch ist nichts unwahrer als
dies ; denn die liberale Aammermehrheit der
?oer Iahre hat aus dem damaligen Schulgesetz-
cntwurs der Regierung das Wörtchen „christ -
lich" überall gestrichen und damit dem Schul -
gesetz absichtlich den „christlichen" Charakter ge.
nommen . Die Tatsache , daß an dieser Schule
noch christliche Lehrer wirken , christlicher ReH-
gionsunterricht erteilt wird und christliche Ain -
der aufgenommen werden , ändert nichts an der
Grundlage , die — und die Zeit hat es bewie -
sen — den Weg für die weltlich -neutrale und
zuletzt christentumfeindliche Schule ebnen soll .
Wir erinnern auch daran , daß gerade der Bad .
Lehrerverein in ebenso unwahrer Weise dem
Volke mit geadezu phantastischen Zahlen vor
der drohenden Bekenntnisschule gruseln machen
wollte , entsprechend einem Rundschreiben seines
vorfitzenden vom 25. Mai J922 „an die Vor¬
sitzenden des Bezirkslehrervereins "

, wonach die
Lehrer angewiesen wurden , „besonders
unter Hervorhebung der ftnan -
ziellenFrage — es würde in Baden viele
Millionen kosten , wenn die Simultanschule
durch die Bekenntnisschule abgelöst werden
würde — „gelegentlich " in den ihnen
nahestehenden „G e s a n g- , T u r n- u n d s o n-
st i g e n V er e in en '

„Aufklärung " ( ? )
zu geben" .

von diesem und vielem anderem hat man in
der Bad . SchulzeitunF lesen und in den Agita -
tionszentralen des Bad . kehrervereins hören
können . Nur eine Agitationsmethode hat er in
Baden ungenützt vorübergehen lassen , nämlich

die, mit der man in den norddeutschen Agita -
tionsherden des Deutschen Lehrervereins die
Geister mit der „Rekatholisterung " der prote -
stanten ausrüttelte . (Allgem . Deutsche Lehrer-
zeitung .)

Angesichts einer solchen Demagogenarbeit ge-
hört schon eine eiserne Stirne dazu, im Namen
der „F r e i b e i t " mit einem verächtlichen Sei -
tenhieb aus „orthodox-klerikalen Machtwillen ,
preußisches I ^ nkertum , hierarchische Auto -
kraten , hitzige Vertreter einer badisch-ultramon -
tanen Kirchen - und Staatspolitik " zu reden und
derartig geistig minderwertiger Anleihen aus
dem Kulturkampf - und Aulturschimpfwörter -
buch unselig -liberalen Angedenkens zu machen,wie es der „neutrale " Führer Hosheinz eines
angeblich „neutralen " Vereins getan hat .

„Freiheit und Knechtschaft " haben in Baden
einen üblen Klang , besonders wenn solcheWorte aus dem Munde eines Mitglieds der
ehemaligen Großblockgemeinschast kommen.
Freiheit für jede noch so absurde Weltanschau -
ung ; Knechtschaft aber für gläubige Christen ,
besonders , wenn dieie katholisch find. Freiheit
für 2000 weltliche Winkelfchulen ; Knechtschaft
und Handschellen aber sür zwei katholische
Klosterfrauen in Gffenburg für zwei llbergesetz -
liche außerplanmäßige kehrerstellen . . Freiheit
für die immer größer werdende Bresche im
tz 34 des Schulgesetzes, wonach die Stellenzahl
entsprechend dem Bekenntnis der die Schule
besuchenden Kinder besetzt werden soll, in der
Tat aber jetzt schon eine Reihe von Stellen mit
kehrern besetzt sind, die aus religiösen Gründen
den Religionsunterricht niedergelegt haben,
saktisch also nicht mehr Angehörige der betres-
senden Religionsgemeinschaft find. Also Frei -
heit für die kehrenden ; aber Zwang und Hand -
schellen für Kinder und Eltern , deren Ueber-
zeugung man achselzuckend übergeht . Daß hos -
Heinz bei dieser Gelegenheit seinen Dank auchden Vertretern der voraussetzungslosen hoch-
schullehrerschaft abstatten konnte, ist für diese
selbst ein zweifelhaftes Kompliment , besonders
wenn man sie den in diesen Fragen viel kom-
petenteren Nerven -, Irren , und Frauenärzten
gegenüberstellt .

Nach dem Wort eines Mannheimer kehrersKern haben „die kehrer in Sachen de» Reichs-
fchulgefetzes einen Druck auf die Parteien aus -
geübt" . Wer waren denn diese Parteien , die
sich unter Kuratel der kehrer gestellt und dem
„Drucke " gefügt haben ? Solchen Freiheits -
Helden wolleii wir doch unsere eigene Freiheit
bei der nächsten Wahl nicht zum verkaufe an-
bieten ; wir wären sonst betrogen und verraten .

Noch eines ist interessant vom vertretertagin Freyersbach . Danach hat Hofheinz gesagt :
„Es ist nicht wahr , daß zu irgend einem Zeit -
punkt die badische Lehrerschaft oder ihre Füh -
rung für das hinauswerfen des Religions -
Unterrichtes aus der Schule gekämpft habe .

"
Wir müssen in diezer Beziehung doch auf die
eingehende Darlegung dieser Angelegenheit im
«Bad . Beob . " , 922 Nr . , S7 bis 169 und aufden stenographischen Bericht der 27 . Vertreter -
Versammlung des Deutschen kehrervereins vom
Iahre 1919 (S . 85) , der vor uns liegt , ver-
weisen . Der Herr hosheinz hätte in 9 Iahren
Zeit und schon oft Gelegenheit gehabt, den exak-
ten Beweis zu führen bezw. durch den damali¬
gen Berichterstatter p r e tz e l berichtigen lassen
müssen, daß letzterer ihm zu Unrecht die Worte
in den Mund gelegt habe: ,Meine Herren ,
sagen wir es doch ganz offen , wir wollen den
Religionsunterricht nicht mehr haben, weil wir
ihn nicht mehr geben wollen ." Und Pretzel
kemmentierte diese Worte dahin : „Das heißt
doch : Wir ftagen dabei nicht so sehr danach,

was dem Kinde ftommt und was zum Besten
seiner Erziehung notwendig ist, sondern wir
fragen in erster Linie : wie entledigen wir uns
einer Aufgabe , die uns nach der einen oder
andern Seite hin unbequem geworden ist,"und fügt hinzu , damit ja kein Zweifel über den
Urheber möglich ist : ,glicht ich habe da» ur¬
sprünglich gesagt, sondern Herr Hofheinz au»
Heideiberg ."

Ieder weitere Kommentar bierzu ist über -
flüssig!

Tie sozialistische Presse tu
verlegeuhett

Der „Volksfreund " redet sich immer mehrins Feuer für die Katholikenverfolger in
Mexiko . In ferner Nr . 95 bringt er wieder
einen Artikel , der diesmal nicht „Mexiko -
nische Greuelmärchen "

, sondern „Der
Mexikoschwindel der Zentrumspxefse " über -
schrieben ist. Auch hat er seinen» Gewährs -
mann diesmal nicht in Mexiko Citq wie sonst,sondern zitiert diesmal die nationalliberale
Köln . Ztg . Nach diesem Blatt bezw. nach
seinem Gewährsmann , dem Pariser Professor
Germain Martin ist die mexikanische Ge -
schichte einfach so : „Präsident Calles habe
lediglich den Entschluß gesaßt , die Ver -
fafsungsvorschriften vom Iahre 1917 durch-
zuführen , die den amtierenden Priestern vor -
schrieben, sich in die Listen der Staatsbe -
Hörden eintragen zu lassen, und die die
Pfarrer verpflichtet , über die Taufen , Hoch-
zeiten und Beerdigungen genau Buch zu
führen . Die hohen Würdenträger des mexi -
kanifchen Klerus hätten sich geweigert , diese
Anordnungen , die doch in mehreren katho -
lischen Staaten Europas m Geltung seien,
zu befolgen , mit der Begründung , daß sie
nur von Rom abhängig feien und den Wei -
sungen der mexikanischen Regierung keine
Folge zu leisten hätten ."

Das ist also das Ganze ? Also weil die
mexikanischen Geistlichen nicht Buch führen
wollen , herrscht in Mexiko der Kulturkampf ,find schon Dutzende von Geistlichen erschossen
worden — 50 Hai ja selbst Calles zugegeben— und wird schon seit bald zwei Jahren von
Priestern kem Gottesdienst mehr gehalten ,und werden Bischöfe und Geistliche verbannt
oder ins Gefängnis geworfen ? Und der
Papst setzt sich für die mexikanischen Priester
ein und klagt über die blutige Verfolgung —
lediglich weil die Priester nicht Buch führen
wollen ? Wir haben schon einmal geschrieben ,die sozialistische Presse sei gläubig , sehr gläu -
big , wenn es sich um die Verteidigung des
Katholikenverfolgers Calles handelt . Aber
für so naiv gläubig haben wir den „Volks -
freund " denn doch nicht gehalten ! Diesem
naiven Gestammel halte man einmal fol -
gende Tatsachen entgegen : . . :

Mexiko ist die Kirche aus
der Schule verbannt . Orden und
O r d e n s g e l ü b d e sind verboten !
(Wie kommt ein Calles dazu , so etwas zu
verbieten ? Nur ein Hasser der Lehre Christi
kann solchen Wahnsinn wagen .) Der
Kirche ist verboten , Kranken -,
Waisen , und Armenhäuser zu lei -
ten . Die Priester haben weder das aktive
noch passive Wahlrecht usw . usw . Der
Staat hat zum Messelesen die
Genehmigung zu geben ! ! Die
Priesterzahl wird von den Gou -
verneuren beschränkt . In Tabasco
sind für 187 000 Katholiken sechs Priester ,die verheiratet sein müssen ! !

sind nur einige der staatliche »
Zwangsbestimmungen in Mexiko . Sie sind
unglaublich und beweisen auch dem Blöde¬
sten, rote es mit der religiösen Freiheit rr,Mexiko aussieht . Aber unsere sozialdenio
kratifche Presse findet das alles in Ordnungund machte die unglaublichsten logischen Pur

'
zelbäume . um Calles recht geben zu können

Schließlich schreibt der „Volkssreund "
noch,

Die katholische presse Deutschlands hat sich bis -her gehütet, ihren tesern auch von diesen Festste!-lungen irgend welche Kenntnis zu geben. Statt
dessen macht sie zum großen Teil weiterhin denversuch, durch falsche Darstellungen über die vor -
gänge in Mexiko ihre Leserschaft von den „Taten"
des Bürgerblocks abzulenken .

Diese Bemerkung ist ebenso unwahr wictöricht . Wir verweisen nur auf unserenArtikel ^Nachdenkliches zum mexikanischen
Kulturkampf in Nr . 110 des Bad . Beob . , derbeweist , daß man in der katholischen Presse
Deutschlands bei weitem nicht so unkritischist, wie die sozialistische Presse , die schlechthinden „Genossen " Calles in Schutz nimmt und
sich damit dem Verdacht aussetzt , daß sein Be - \griff von Freiheit auch der ihrige sei .

Selbstverständlich ist es auch eine Beugungder Wahrheit , daß die Zentrumspresse vonden „Taten des Bürgerblocks " ablenken
wolle . Das hat sie gar nicht notwendig . Es
spricht die große Verlegenheit der sozialisti -
schen Presse daraus , daß sie so etwas behaup¬tet . Die „Taten des Bürgerblocks " sind
vielmehr ausführlich geschildert in dem von
Zentrums - Abgeordneten herausgegebenen
„Politischen Jahrbuch 19 2 7/28 " .Sie waren mitunter so , daß selbst die Sozial -
demokratie nicht umhin konnte , ihnen herzu-
stimmen . Wir haben nichts zu verhehlenund die Zentrumspresse lenkt nicht ab , son-
dern sie hängt die Taten sogar an die großcGlocke. Die sozialistische Presse hat also not -
wendig , die Unwahrheit zu lagen , um sichaus ihrer tödlichen Verlegenheit herauszu -
helfen . Damit beweist sie am besten , wie es
mit ihren Behauptungen steht.

Kirchliche Nachrichten
Offizium Festorum Penteeostes et S. S.Corporis Christi eorumque octavarum. Rezens -

burg, Verlag pustet , 192 « . preis ungebunden2 ,so , geb. 4,20— ,0,50 Mk.
Wie das lveihnachtssest mit seiner Vktav und

Lhanvoche mit Vstersest und Gktav liegt jetzt auchdie Sxezialausgabe des Breviers von Pfingsten und
Fronleichnamsfest vor . Die Ausstattung ist die
bekannt vorzügliche der pustetschen Brevieraus-
gaben : der Dryck deutlich, groß und klar, das For-
mat so handlich , daß es ohne aufzufallen in jeder
Tasche Platz hat. wer die Pustetschen SxeziÄaus-
gaben kennt , wird auch für die neuest«, die geradezur rechten Zeit kommt, dankbar sein.

Das neue Kardinalskollegium, 24 . April. Wiedas Päpstliche Jahrbuch für 1928 ausweist , be¬
steht das Kardinalskollegium aus 66 Kardinälen .Davon sind 85 Italiener und 31 Nichtitaliener.Diese letzteren verteilen sich auf die einzelnenLänder folgendermaßen . 4 Deutsche , 2 Oester-reicher. 2 Engländer , 5 Spanier , 6 Franzosen,4 Amerikaner , 2 Polen , je 1 Holländer, Ungar ,Portugiese , Tscheche, Kanadier , Brasilianer ; 11Kardinäle sind Ordensangehörige , u nd zwar2 Benediktiner, 3 Dominikaner . je 1 Jesuit ,Augustiner , Redemptorist, Salesianer , Piaristund Servit . Der Dekan des Kollegiums, Kardi¬nal Vanutelli , ist mit 92 Jahren das älteste Mit-
glied des Kardinalkollegiums.

Die örei Gerechten
Now <m von Edgar Wallace .

Copyright by Wilhelm Goldmann, Verlag Leipzig.
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20.
Gurther berichtet .

Dr . Oberzohn hatte seit fünfunddreißig
Jahren in keinem Bett geschlafen. Es war
seine Gewohnheit , in einem Stuhle sitzend zu
schlafen, und zwischen seinen einzelnen
Nickerchen pflegte er einen reichen Trunk aus
dem Born seiner Lieblingsschriftsteller zu
trinken . Die meisten seiner Bücher Handel-
ten von der Seele , von der Freiheit des Wil -
lens und von der Vorherbestimmung , und
zur Erholung schloß er mit einem gelegent -
lichen Untertauchen in Nietzsche .

Unter gewöhnlichen Umständen würde er
aller Philosophie bedurft haben , die er be-
wältigen konnte . Denn der Untergang war
nahe . Die Zerstörung seines Lagers , das
für alle Zwecke und Ziele unversichert war ,
wäre der vernichtendste Schlag des Schicksals
sür ihn gewesen , wenn nicht die Vision des
Goldes aus der Zukunft herübergeschimmert

^ hätte .
Villa , dieser hübsche Mulatte , war in Eng -

land angekommen und den ganzen Abend
mit dem Doktor zusamnzengewesen . In die-
sem Augenblick befand er sich aus dem Wege
nach Liverpool , um den Westasrika -Dampser
abzufangen , und er hatte bei seinem Herrn
eine Aufstellung der Schürslose gelassen , die
er bereits auf dem Monte Doro , dem „Gold -
berge "

, abgesteckt, wie er romantisch den
neuen Berg nannte Tort lagen Millionen !
Ungezählte Reichtümer ! Und zwischen dem
Herrn Doktor und der Erlangung dieses un¬
ermeßlichen Reichtums stand ein Leben , das
zu vernichten er kein unmittelbares Ver -
langen hatte . Der Doktor war Junggeselle :
Weiber langweilten ihn . Dennoch war er

bereit , zum Aeußersten zu schreiten und zu
heiraten , wenn er sich seines Besitzes doppelt
versichern konnte . Die tote Mirabelle gab
ihm eine Gelegenheit : die lebende , auf seine
Seite herübergezogene Mirabelle vermehrte
diese Gelegenheit um das Hundertfache .

Er öffnete das Buch , in dem er las , auf der
letzten Seite und nahm das zusammengefal -
tete Papier heraus . Es war eine besondere
Genehmigung zur Eheschließung und ord -
nungsgemätz beim Greenwicher Standesamt
eingetragen , seit dem Tage , der Mirabelles
Stellungsantritt bei ihm voranging .

Das war seine zweite und mächtigste
Waffe . Er hätte auf Grund dieses Papiers
beinahe seit einer Woche verheiratet sein
können . Die Verfügung blieb wenigstens
zwei Monate in Kraft , und nur fünf Tage
trennten ihn von der Notwendigkeit einer
Entscheidung . Wenn diese Frist verstrichen
war , konnte Mirabelle am Leben bleiben . Es
war etwas ganz anderes , mit kaltem Blute
ein Weib zu töten , nach der die Polizei suchen
würde , und mit deren Verschwinden man
seinen Namen in Verbindung bringen würde ,
oder jemand auf die andere Weise umzu -
bringen , die er bevorzugte : unbekannte
Männer auf überfüllten Plätzen tödlich zu
treffen - Nein , Mirabelle Leicester war noch
nicht für die Schlange bestimmt . — Noch
nicht !

Er faltete das Papier sorgfältig zusam -
men , legte es zurück in das Buch und
blätterte die Seite um . als sich ein leises
Klopfen an der Tür hören ließ . Er setzte
sich gerade .

„Komm herein , Pfeiffer ! LosI "
Die Tür öffnete sich langsam : ein Mann

glitt ins Zimmer bei dessen Anblick Ober -
zohn der Mund offen stehen blieb.

Gurther lächelte und nickte, seine Stiel -
äugen waren auf die Sch 'afmützenguaste
Oberrohns gerichtet .

„Du hast nichts ausgerichtet — und bist
zurückgekehrt ? "

„Der Amerikaner ist tot , wie ich glaube, "
berichtete der Mann in semer langsamen
Sprechweise . „Auch der unvergleichliche
Pfeiffer ist — tot ."

Der Doktor blinzelte ein paarmal : „Tot ?"
fragte er in seiner knarrenden Stimme . „Wer
hat dir das gesagt ?"

„Ich habe ihn gesehen . Es ist was passiert .Die Schlange hat Pfeiffer gebissen."
Des Alten harte Augen hielten Gurthev

fest.
„So ? " sagte er leise.

, „Er starb sehr schnell — auf die gewöhn -
liche Weise," stieß Gurther hervor , noch im »
mer das blöde Lächeln im Gesicht.

..So ! " wiederholte der Doktor . „Dann
war also alles ein Fehlschlag . Was ist dabei'rausgekommen ? Ein Amerikaner — der
nichts bedeutet — nichts für uns wenigstens .
Und Pfeiffer , der sehr viel für uns bedeutet— tot ! "

„Der Herr segne seine Asche ! " sagte
Gurther mit bewegungslos starrem Blick.
„Und den ganzen Rückweg überdachte ich,wieviel besser es doch war , daß es Pfeiffer
traf und nicht mich. Obwohl meine Nerven
sehr gelitten haben .

"

„So ! " sagte der Doktor zum vierten Male
und streckte seine Hand aus .

Gurther holte ein goldenes Zigarettenetui
aus seiner Westentasche. Der Doktor öffnete
es , besah sich die sünf Zigaretten , die es ent -
hielt , auch die beiden Hälften des langen
Zigarettenhalters . die zierlich an ihrem
Platze lagen , schloß das Etui mit einem
Schnapp und legte es aus den Tisch.

„Was soll ich mit dir ansangen . Gurthör ?
Morgen wird die Polizei kommen und das
Haus nach dii absuchen .

" >
„Da ist doch der Keller . Herr Doktor . Es

ist sehr angenehm da unten . Ich würde es
vorziehen , dort unten . . ."

Oberzohn machte » ins Gebärde wie sin

Junge , der etwas von einer Schiefertafel .wegwischt.
„Das ist nicht möglich : er ist besetzt ! " am -

wortete er . „Ich muß einen anderen Platz
für dich finden .

"

Oberzohn starrte nachdenklich vor sich hin .
. „Da ist noch das Boot/ ' meinte er schließ -

lich. Gurther lächelte noch immer .
Das „Boot ' war ein kleiner Lastkahn , derin das Privatdock der O . u. S . -Fabrik her - '

eingeholt worden war und dort jahrelang ge-
modert hatte : ein Spielplatz der Ratten undeine Herberge für Heimatlose

Der Doktor sah, was in dem Manne vor -
ging .

„ Es läßt sich wohnlich machen. werdedir irgendein Gas geben , um die Ratten zuvertilgen , und es wird ja nur fünf bis sechs
Tage dauern ."

..Jawohl , Herr Doktor . " ■
„Heute nacht kannst du ja in der Küche

schlafen. Ich erwarte nicht . .
Lautes Klopfen dröhnte an die Außentür .Die zwei Männer sahen einander an .

Gurther lachte noch immer .
„Ich glaube , das ist die Polizei .

" bemerkteder Doktor gelassen.
Er stand auf und hob das Sitzpolster eines

hart aussehenden Sofas : eine tiefe Aushöh -
lung kam zum Vorschein . Gurther zwängte
sich hinein , und der Sitz wurde wieder anOrt und Stelle gebracht . Darauf watschelte
Oberzohn zur Tür und schloß auf .

„Guten Morgen . Inspektor Meadows ! "
„Darf ich eintreten ? " fragte der Begrüßte .

Hinter ihm standen zwer Polizisten : einer
von ihnen in Uniform .

„Gewiß — wenn Sie mich sprechen ,wollen .
"

Oberzohn hielt die Tür vorsichtig geöffnet ,und nur Meadows durfte eintreten und gingdem Doktor in das Zimmer voran .'
sFortsetzimg folgt .)

L
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PDeotfAe zugmbkrottW
( Gau Mittetbaveu )

Werbetag w Kronau
Ein großer Tag der Jugeadtraft — Erfreulich
starke Beteiligung — Rund 100 aktive Teilnehmer

Prächtige Leistungen bei bester Organisation .
Es hat geklappt ! Diese Tatsache läßt den

D .J .K.-Werbetag im gastreundlichen Kronau noch
lange nicht in Vergessenheit geraten . Die £ *ga .
nisation , in den Händen des Ortsvereines und
der Gauleitung liegend , war ohne Fehl und Tadel .
Dunkle Wolken am Himmel vermochten der Be-
geisterung keinen Abtrag zu tun , blieb es doch
nur berm bedrohlichen Aussehen und hielt der
Himmel seine Schleusen geschlossen. Das spart -

-ogramm , überaus abwechslungsreich und
■spannend , war von stärkster Zug . und Werbe ,
kraft und schlug ein « erfreulich große Zuschauer -
menge iit Bann .

Tie leichtathletischen Propagandavorführungen .
Kurz vor 3 Uhr rief der Starter die Staffel -

Mannschaften zum Kampf , der denn auch allzu
gleich in jeder Klasse aufs heftigste entbrannte .
Karlsruhe - Mittelstadt , der heiße Favorit , lief in
>1X 100 Meter Senioren , Junioren und 6 X 8V
Meter Jugendstaffel bestechende Rennen und
siegte unangefochten — um die Plätze wurde er -
Sittert gerungen . Kronau und Durlach plazier -
ten sich erfolgreich . Die Schülerstaffel über
SXS0 Meter wurde eine Beute der leichtfüßigen
Oestringer . Das bunte Bild der vielen Sprinter
in ihren Vereinsfarben verfehlte auf die am
Ziele dicht gedrängten Mafien seinen Eindruck
sicherlich nicht. Eben gingen die letzten Läufer
durchs Ziel , schon wurde zum

Frühjahrs -Gauwaldlauf
aufgerufen . Start und Ziel inmitten de! Orte ?,
wiederum auf Propaganda eingestellt .

Senioren :
Die Senioren wurden zunächst auf die Reise

geschickt , ein starkes Feld (22 Mann ) , vier Mann¬
schaften , viele alten Gesichter aber auch gute Be-
kannte aus früheren Kämpfen . . . und das Er -
gebnis ? — Eine lleberraschung ! Pforzheim -
West , ein Neuling , siegte im Mannschaftslauf vor
Karlsruhe -Mittelstadt und allen übrigen . Die
gute Haltung der Mehrzahl der emkommenden
Läuser berührte angenehm .

Die Meisterschaft im Einzellauf (5000 Meter )
wurde von Jllg -Karlsruhe in feinem Stil vor dem
sich energisch wehrenden vorjährigen Meister Koch -
Karlsruhe -Mittelstadt nach Haufe gebracht . In
rascher Folge kamen die Läufer von Beiertheim ,
Au a . Rh ., Kronau , Durlach .

Junioren :
Koch -Turlach , ein vielversprechender Junior ,

führte in glänzendem Spurt in seiner Klasse die
alten Markgrafenstädter zum Mannschaftssieg .
3. Karlsruhe -Mittelstadt . Im Einzellauf (2500
Meter ) : 1. Koch -Durlach , 2. Unbekannt Öhrin¬
gen , 3. Schindler -Malsch.

Jugend :
M a n n f ch a f t ZI a u f : Eine sichere Sache für

die Karlsruher , die durch Belegung des 1., 3., 4.,
5. Platzes einen nicht mehr aufzuholenden Bor -
sprun -g hatten .

Einzellauf : An schneidigem Endkampf
zwingt Fischer -Karlsruhe -Mittelstadt knapp vor
dem Zielband seinen gefährlichsten Rivalen nie -
der und wird Sieger .

Schüler .
Ein kleiner Pforzheimer plaziert sich als erster .
Und nun gings hinaus auf den Sportplatz zum

Handball -Propagaudaspiel .
Karlsruhe -Mittelstadt I (Gaumeister 1927/38 —

Kronau I 6 :2 ( 1 : 1 ) .

Selten wird man wohl wieder ein so faire ?
ruhiges , technisch hervorragendes Spiel zu sehen
bekommen wie dies , von obigen Gegnern vor-
geführte . Die Karlsruher boten eine Meister ,
leistung in bezug auf Technik und Zusammen
spiel , Schnelligkeit und Ausdauer und Kronau
stand nicht viel nach. Der Zermürbungstaktik des
Meisters erlag der sich großartig wehrende Geg >
ner und mutzte in den letzten Minuten noch einige
Treffer hinnehmen . Möchten wir doch noch manch
ebenso schönes Spiel in kommender Zeit zu sehen
bekommen . Eine kurze stimmungsvolle Sisger
ehrung verlieh dem Tage einen prächtigen Ab'
schluß.

Fußball - Bekbanosvokalfpiele 1328

Die Fußball -Verbands Pokalspiele beginnen am
Sonntag , den 6. Mai 1928. Gespielt wird in der
Gau . und in der A-Klasse . Meldeschluß ist der
25. April 1928. Pokaleinsatz 5.— M . ist bis
spätestens zum Meldeschluß an unser Postscheck '
konto Deutsche Jugendkraft Gau Mittelbaden
Karlsruhe Nr . 77707 einzuzahlen . Wer bis dahin
nicht bezahlt hat , ist zu diesen Spielen nicht
berechtigt . Die Vereine werden gebeten , die spiel-
freien Sonntage oder wann der Sportplatz zur
Verfügung steht, sofort bekanntzugeben . Spiel ,
berechtigt sind nur solche Spieler , die einen ord -
nungsgemäßen Spielerpatz haben . Bis jetzt ha-
ben sich drei Vereine gemeldet , wenn nicht mehr
hinzukommen , dann fallen diese Spiele aus .
Also bitte , sofort die Anmeldung schreiben und
an die Gaugeschäftsstells einsenden . ES ist höchste
Zeit .

Schiedsrichter -Ausbildung .
man an die Schiedsrichter -

Die ^ chiedsrichter -OrtZ -
gruppen müssen in Funktion treten und die Ver -
eine müssen ihre Schiedsrichter dazu entsenden .
Wir haben in unserem Gau viel zu wenig
Schiedsrichter und die über ein gutes Können
verfügen , müssen viel zu viel in Anspruch ge-
nommen werden . Es ist darum nötig , daß die
Vereine immer wieder neue Kräfte melden und
in die Rogelabende zur Ausbildung schicken. Jetzt
ist die beste Zeit zur Ausbildung , so daß wir
zum Beginn der Verbandsspiele ausgebildete
Schiedsrichter haben . Darum Vereins , sorgt da-
für , datz wir einen guten Nachwuchs an Schieds -
richtern bekommen .

einer Trostrunde um die zwei Besten , welche dann
in die Gauilasse aufrücken . Da diese Vereine
eine ganz bedeutende und auch wenig unterschied »
liche Spielstarke verfügen , so stehen zweifellos
schwere Kämpfe bevor . Mögen die Besten Sieger
werden . Nachstehend die Terminliste :

29. April : Achern — Karlsruhe -Weit .
8. Mai : Mühlhausen b. Wiesl . — Karlsruhe -

SBefi»
17 . Mai ( Christi Himmelfahrt ) : Achern —

Mühlhausen .
20. Mai : KarlSruhe -Weft — Achern .
28, Mai : Karlsruhe -West — Mühlhausen .
3. Juni : Mühlhausen — Schern .
Die Terminliste ist endgültig . Alle vorher »

gehenden Terminlisten sind hinfällig . Sämtliche
Spiele beginnen um 3 Uhr ohne Wartezeit . Spiel ,
zeit 2X45 Minuten . Die zwei besten Vereine
rücken in die Gauklasse auf . Allen Vereinen zu
diesen schweren Spielen ein Glück auf . Mögen
die Besten Sieger werden .

Jugendkraftheil !

K. Schneider , Gauspielwan .

TerminM
4» den Kreisspiele « »m die Kreismeifterichafte »

im Fußball 1328

Gruppe 1:
Vorrunde .

'Ä . April : Donaueschingen — Gingen .
6. Mai : Freiburg -Wiehre — Donaueschmg «».
20. Mai : Singen — Freiburg -Wiehre .

Schlußrunde .
27. Mai : Singen — Donaueschingen .
3. Juni : Donaueschingen — Freiburg -Wiehre .
17 . Juni : Freiburg -Wiehre — Singen .

Gruppe 2:
Borrunde .

20. April : Aurpfalz Neckarau — Offenburg -
Altstadt .

6. Mai : Karlsruhe -Grünwinkel — Kurpfalz
Neckarau .

20. Mai : Offenburg -Mtstadt — Karlsruhe »
Grünwinkel .

Schlußrund «.
27. Mai : Offenburg -Altstadt — Kurpfalz

Neckarau .
3. Juni : Karlsruhe -Grünwinkel — Offenburg -

Altstadt.
17. Junil Kurpfalz Neckarau — Karlsruhe -

Grünwinkel .

Anträge

für die T .J .K . -Satzungen des Kreises Baden .
Zur Zell werden für unseren Kreis Baden

neue Satzungen ausgearbeitet . Diejenigen .Per -
eine , welche Anträge haben für die Gauipielord -
nung usw ., mögen dieselben gleich an,die Gau¬
geschäftsstelle einreichen . Vereine ? Wenn ihr
euere Wünsche anbringen wollt , dann reicht die -
selben ein. Wenn die Satzungen fertiggestellt
sind, ist nichts mehr zu wollen . Spätestens Ende
dieser Woche müssen die Anträge eingereicht sein.

TermiiMe

der Trostrunde für die 1. Mannschafte»
der Klasse A.

In der letzten Vertxeterversammlung wurd »
beschlossen, den Antrag des Gauausschusses ge-
mäß die Anzahl der Gauklassenvereine von 8 auf
10 zu erhöhen . Entgegen der Bestimmung des
Verbandes bleibt dieses Jahr der an letzter Stelle
stehende Verein in der Gauklasse und dazu kom-
men der A -Klassenmeister die D .J .K . Ettlingen .
Außerdem kommen dazu noch zwei weitere Ber -
eine der A -Klasse. Es sind dies der Bezirksmei ,
ster D .J .K. Karlsruhe -West und die in ihren Be -
zirken an zweiter Stelle stehenden Pereine Achern
und Mühlhausen . Diese drei Vereine spielen in

Beginn der Spiele wird den betreffenden Ver -
einen jeweils durch besonderes Rundschreiben be »
kanntgegeben . Schiedsrichter werden durch den
Unterzeichneten rechtzeitig bestellt .

K. Schneider . KreisschiedSrichter -Obmann .

«Nicht nerweilen wo wir stehen,
nein wetterschreiten"

Dieses heimliche Motto des verdienstvollen
Führers der badischen Turnbewegungen Alfred
Maul , dessen 100. Geburtstag am 13. April
d. I . allenthalben im Lande gefeiert wurde , soll
auch über unserer Arbeit in diesem Jahre walten .
Unermüdlich wollen wir in diesem Jahre sein
und arbeiten , bis die Pflege des Turnspieles in
allen , allen Abteilungen Eingang gefunden hat .

Auf zur Tat rufe ich euch Führer der Ab»
toilungen !

Begeistert euch und andere für unsere edle
Sache , schafft Uebungsgelegenheiten , stellt Faust -
und Schla ^ ballmannschaften zusammen , meldet
sie zu den Verbandsspielen !

Ausschreibung
der mittelbadische» Spielmeisterschafte » in Faust -

ball »ud Schlagball 1928.

Gekämpft wird um den Titel Gaumeister
1928. Der Meister Faustball erste Mannschaft

erhält außerdem den Wanderpreis des Gaue <
Mittelbaden , alle übrigen Meister erhalten ei '
Diplom . Gespielt wird in Gauklasse 1 und
je nach Beteiligung auch A -Klasse in zwei B :
zirken :

L Bezirk : Karlsruhe ,
2 . Bezirk : Bruchsal .

Die Spiele werden in Vor » und Rückrunse na *i '
Punktwertung durchgeführt . Die Spielregeln der
D .J .K. ( Einheitsregeln , zu beziehen durch dic
Geschäftsstelle Karlsruhe , Nuitsstraße 23 ) find
maßgebend .

Meldungen haben bis 80. April 1908 an
den Unterzeichneten zu erfolgen .

Meldeschlutz 30 . April 1928 .
Jeder Spieler mutz im Besitze eines Vorschrift ^ -

mäßigen Passes mit Marke 1928 , Gaustempel
und Lichtbild sein . Spielfrei gewünschte Sonn -
tage sind bei der Meldung anzugeben . Spätere
Terminsverlegung ausgeschlossen.

Voraussichtlicher Beginn der Spiele : Sonntag ,
den 6 . Mai 1928.

Gauspielwart für Faustball :
Richard S u t t « r , Karlsruhe , Roonstr . 27 , L .

Turae « .
Am nächsten Sonntag ist die nächste Bezirks -

Vorturnerstunde in Durmersheim , wozu alle Vor -
turner und Turnwarte eingeladen sind. Gau -
turnwart Hartnegg -Karlsruhe wird die Anleitun -
gen und Uebungen zum Gauturnfest bekanntgeben
und dieselben praktisch vorführen . Es ist darum
für alle Vorturner und Turnwarte Pflicht , zu
erscheinen .

Aus dem Kerichtssaal
Der Mord im Käfertaler Walde dir dem

Schwurgericht.
Mannheim . 23. April. Heute vormittag 9 Uhr

begann die Verhandlung gegen den 27jährigen
ledigen Arbeiter Friedrich Kellner wegen MorLeö .
Ketmet soll in der Nacht zum 3. Oktober V. I .
die 20 Jahre alte Kontoristin Anna Becker in den
Käsertaler Wald gelockt und sie am Karlsstern
nach einer Auseinandersetzung durch mehrere
Schüsse in Kopf , Brust und Leib gelotet habe » .
Die Leiche wurde am nächsten Vormittag durch
einen Landwirt gesunden . Der Angeklagte , da --
jüngste von sieben Kindern eines vor 26 Jahrer '
wegen Blutschande zu Zuchthaus Verurteilten , hat
einige Jahre im Waisenhaus zugebracht , ist
schwach begabt , lügenhaft und als gewalttätig
bekannt . Sein Lehrherr , ein Schmiedemeister in
Heddesheim , war froh , als er nach kaum einem
Jahre aus der Lehre fortging . Dann war er be :
einem Bäcker in Wiesental , später in Mannheim
beschäftigt , in der Folge landwirtschaftlicher Ar -
bester in Weinheim , Reklamefahrer , Stoffreisen ^
der und Händler , endlich Arbeiter im Saargebiet .
Kettner tanzte xern und legte größte Sorgfalt
auf gutsitzende Kleider . Seine Liebeskorrespon -
denz war sehr ausgedehnt , seine Liebesverhältnisse
zahlreich . Gegen die Mädchen war er brutal bis
zur Bedrohung mit dem Revolver . Von vielen
pumpt « er Geld . Bei dem Verhältnis mit der
Getöteten scheint es sich um eine ernstere Nei
gung KettnerS gehandelt zu haben ; denn als da ?
Mädchen ihn richtig eingeschätzt hatte und von sich
wie«, machte er einen Selbstmordversuch . Die
Becker stammte aus Tholey ( Saar ) . Der Ange -
klagte , der nach der Mordtat geflüchtet war ,
konnte in Saarbrücken verhaftet werden .

Zuchthaus für Dieb «.
PhiltPPSburg , 23. April . Vor dem hiesigen

Schöffengericht wurden zwei mehrfach vovbs-
strafte Verbrecher , die im Spätjahr hier und in
der Umgehend Fahrräder , Lebensmittel usw . zu -
sammengeraubt hatten , abgeurteilt . Es ' erhielten
der Schlosser Jakob Lehmann und der Monteur
Ed. Kritzer , beide in Speyer wohnhast , 6 begw-
5 Jahre Zuchthaus und mehrjährigen Ehrverlust .
Außerdem wurde auf Stellung unter Polizeiaus -
ficht erkannt .

Pariser Makak
Das Straßenbild von Paris ist von den

Wahlkämpfen beherrscht . An jeder Ecke,
in jeder Straße stehen in langer Reihe die Wahl -
platte , die , wi - eine Zeitung behauptete , den
Wähler schaffen . Aus dem bunten Gewirr
springen in schreienden Lettern die Namen der
Kandidaten den Leser an . In drastischen Bildern
und langen Aufrufen wird hier mit leidenschaft -
licher Beredsamkeit der Kampf aller gegen alle
erklärt . Und in wenigen Schritten kann der
Wähler die verschiedenen Parteien , Ansichten und
Programme an sich vorüberziehen lassen , ohne
daß sein Kopf durch die Vielseitigkeit und un -
endliche Fülle dieser bellenden Schlagwörter
klarer geworden wäre . Für und gegen den
Krieg , Kampf gegen den Bolschewismus , das
Wahlrecht der Frau und die Besserung der
Lebenskosten sind die hauptsächlichsten Schlag -
Wörter , für deren Verwirklichung im Parlament
sich 3785 Kandidaten für fähig erachten . Aber
nur 612 können aus diesen Wahlkämpfen ,n
rauchigen Wahllokalen mit dem unvermeidlichen
Wasserglas , viel Geschrei und bespucktem
Boden , wobei sogar einem Minister einmal die
Brills zerschlagen wurde , als Sieger hervor -
jeheii . Was wird für ihre Wahl entscheidend
ein ?

Der Wahlkampf ist von verschiedenen Kuriosi -
täten begleitet . Ein Ka ::didat klebt seine selbst-
gemalten Wahlplakate selbst an , um so den Be-
weis zu erbringen , daß ein Wahlkampf auch ohne
Geldmittel möglich ist. Mit großem Aufwand
an Mitteln setzt sich eine Partei für dos Nicht-
wählen ein . Sie wird nach dem Wahltag wohl
die Differenz zwischen den abgegebenen Stimmen
und den Stimmberechtigten für sich in Anspruch
nehmen . Ein guter Gedanke jedenfalls . Wenn
allerdings alle Franzosen das Temperament jener
Bauern haben , von denen ein Kandidat folgende
bezeichnende Geschichte berichte ? dann dürfte der
Ausgang der Wahlen noch vollkommen offen
stehen . Vor versammelter Dorfgemeinde ent -
wickelte der Kandidat fein Programm . Seine
größte Beredsamkeit , seine stärksten Anstrengun¬
gen vermögen nicht auch nur das kleinste Zeichen

Zustimmung diesen Bauern zu entlocken.
X<h5 Schluß der Versammlung Je : die Gesell -
schaff vtz eftrem Mä ? ntzen geblieben .

Rot oder weiß , habe der Kellner jeden ge-
fragt . Und jeder habe mit Achselzucken geant -
wortet : «Das ist mir gleich. " Die Schlußfolge¬
rung ergibt sich von selbst.

Neben diesen politischen Wahlkämpfen ging
eine mit nicht geringerer Leidenschaftlichkeit ge-
führte Wahl der Schönheitskönigin von
Paris her . 300 französische Schönheiten stritten
um die Siegespalme , die neben der Ehre an sich,
mannigfache Annehmlichkeiten im Gefolge hat .
Vor allem soll die neugewählte Königin als „ Miß
France " die Ehre der französischen Schönheit bei
der Wahl der Schönheitskönigin in Amerika ver -
teidigen . Eine sechzehnjährige Schönheit , die
obendrein noch lange Haare hat , ging aus dem
erbitterten Wahlkampf als Siegerin hervor , und
man sagt , daß die französischen Farben in schö -
nen Händen ruhen .

Sin dritter erbitterter Kampf wird gegen -
wärtig auf dem Parkett ausgefochten . Es gilt ,
den Titel eines Welttanzmeisters zu erringen .
Die Vertreter vieler Länder haben die besten
Berufs - und Amateurtänzer entsandt , die in
flüssigen Tanzbewegungen die letzte Ehre der
Weltmeisterschaft erreichen wollen . Das Milieu
wechselt, daS Temperament , die Schärfe und
vielleicht auch dies letzte Ziel dieser Kämpfe blei -
ben dieselben .

Wie eine Gewitterwolke zog plötzlich am
Pariser Himmel das Gespenst der Verkehrsrege »
lung auf . Bislang hatte man sich in großzügiger
Weise über das Problem keine allzu großen Ge -
danken gemacht . Man hatte geregelt , wo es nötig
war , und der Verkehr hatte sich ungestört abge -
wickelt. Aber plötzlich wurde man sich bewußt ,
daß es mehr ein Problem des Fußgängers als
des reinen Verkehrs ist. Wie soll man den Futz -
ganzer in den gewaltigen Rhythmus der Autos
ohne Gefahr seiner Person einbauen ? Man sah .
daß andere Städte große Anstrengungen machen,
den Verkehr iiz geordnete Bahnen zu lenken und
fühlte sich plötzlich beunruhigt , wie ein Kind ,
dem eine vernachlässigte Schulaufgabe einfällt .
Große Pläne wurden eingehend diskutiert und
schließlich wurden strenge Regeln für den Fuß -
gängerverkehr aufgestellt . 3we » Tage lang be¬
mühte sich die Pariser Polizei , den Fußgänger
im Sinne dieser neuen Ottrnung zu erziehen .
An dritten Tage jedoch ging der Fußgänger wie -
bez über den Platz an der Stelle , wo eß Pfim
beliebte , denn der Franzose ist Individualist , ist
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auf seinen Individualismus , den er sich auf
einen Fall beschneiden lassen will , selbst unter

Lebensgefahr nicht. Also geht er über die
Straße , wo er will , bis eines Tages vielleicht
einige Unter - oder Überführungen seinen
Individualismus in geordnete Bahnen leiten .
Aber diese Neuerungen haben ein weiteres
Hindernis , in dem Hang des Franzosen , zum
Ueberkommen , zum Geschichtlichen. Der Fran -
zose hat ein starkes Beharrlichkeitsvermögen .
Wenn auf dem Montmartre eine alte Bude , die
kein Mensch mehr bewohnen will , abgebrochen
werden soll, dann sträubt sich ganz Paris . Der
Franzose will daS Gesicht von Paris nicht tu
neuern . Er liebt den Gegensatz von prächtigen
Boulevards und engen Gäßchen mit windschiefen
Häusern . Und so soll es bleiben . Trotz Ber »
kehr und trotz Fußgänger .

Jeder Fremde , der Paris besucht , wird von
den reichhaltigen Herrlichkeiten der französischen
Speisekarte entzückt sein. Man könnte diese
Eigenart der Karte leicht mit dem französischen
Individualismus erklären . Etwas kühner ist
schon die Art eines Franzosen , der tiefer schürst
und keinen Geringeren als Descartes zitiert , um
das Phänomen der Speisekarte zu erklären . Die
säuberliche Teilung der einzelnen Speisen , die
man auch nacheinander zu sich nimmt , vergleicht
er mit dem scharf sedierenden Geist DescarteS ,
der alle Probleme bis auf ihre letzten Kern -
punkte erklärt . Ueberhaupt ist Descartes der
Nationalphilosoph , und der Franzose ist gerne
geneigt , die philosophischen Eigenschaften Des -
cartes für sich selbst in Anspruch zu nehmen .
Weit davon entfernt diese Speisekartephilosophie
zurückzuweisen , denn die Philosophie beschäftigt
sich mit dem Leben in seiner Gesamtheit , warum
sollte man nicht auch einmal eln ? Speisekarte
einbeziehen , möchte man den leichten Zweifel
äußern , ob sich diese Philosophie auf alle Lebens -
Äußerungen des Franzosen anwenden ließe -

In Paris wird viel gelesen Nicht nur Zei -
tungen , die eine so hohe Geltung haben , datz
man es sogar auf dem Grabstein vermerkt , wenn
man im Nebenberuf Musik » oder Tbeaterkritiker
einer Zeitung war . In vielen Buchläden , und
vielen Buchgeschästen , die ihren Handel auf der
Straße betreiben , kann man für billiges Geld
da ? schönste Buch vnd den größten Schund kau »
isri . Aber trotzdem ist man erstaunt , wenn
einem zufällig ein soeben erschienene ? Buch .n

, die Hand fällt : »Beethoven , der Gigant , der er
in der Musik war , war eS auch in der Liebe .

"
' Zugegeben , daß für den Franzosen die Liebesseite

des Lebens von besonderem Interesse ist, abei
trotzdem —. Erfreulich immerhin , daß man sich
so eingehend mit der deutschen Kultur -'beschäftig?

Bleibt noch kurz zu berichten , datz Emmb
Krüger - Bayreuth den Parisern mit einem
Liederabend einen vollen Erfolg abgerungen
hat . Nicht nur , datz sie ein volles Haus fand ,
sondern die geschmackvolle Vorlragskunst , ihre
temperamentvolle Stimme , die sie in jeder Farbe
leuchten und von jedem Empfinden durchleben
lassen kann , rissen die Pariser zu heller Begeiste -
rung hin . Berthold Kern .

S. Ausstellung der Stuttgarter Sezession . —
2 . Ausstellung der Badischen Sezession . Am 28.
April wird in Stuttgart vie 5. Ausstellung
der Stuttgarter Sezession , zusammen mit der 2.
Ausstellung der Badischen Sezession eröffnet . —
Der Badischen Sezession gehören an : Karl Al -
biker , Kurt Edzard , Wilhelm Gerstel , Rudolf
Großmann , Albert Haueisen , Erwin Heinrich ,
Karl Hofer , Alexander Kanoldt , Hans Meid , Ru¬
dolf Schlichter , Georg Scholz . Adolf Strübe ,
Hermann Strübe -Burte , E . R . Weiß usw . —
Der Stuttgarter Sezession gehören an : Heinrich
Altherr , Alfred Lörcher , Reinhold Nägele , Bern¬
hard Panlok , Hans Spiegel , Arnold Waldschmidt
und andere . Ein mit 2 Abbildungen anSgcstaj -
teter Katalog erscheint in den Veröffentlichun -
gen des Kunstarchivs in Berlin .

Bon der Universität Tübingen . Die außer -
ordentliche Professur für Kirchengeschichte an der
evangelisch-theologischen Fakultät der Universität
Tübingen ist dem Privatdozenten Dr . theol . Ernst
Stracke in Heidelberg übertragen worden .

Ehrung eines "
japanischen Gelehrten . D ' e

T heologische Fakultät der Universität H e i d e l °
b e r g hat den Professor der Pathologie an der
Kaiserlichen Universität zu Kyoto, Dr . Mira
F u j i n a m t zum Doktor theol . h . c. ernannt .
Prof . Fujinami , ein Schüler Rudolf Virchows ,
ist der berühmteste Pathologe in Japan . Er
wurde vor 40 Jabrcn als Student vom ersten
Missionar der Ostasienmission , dem späteren
Weimarer Oberhofprediger E . Spinner in Toko
getauft . Er gehört heute mit seiner Frau der
japanischen Kirche der Ostasienmission an .
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Frankfurter Messe

Die Frankfurter Frühjahrsmesse nahm am
Sonntag bei leidlich gutem Wetter ihren An¬
fang . Schon rein äusserlich ist wieder eine
aufwärts steigende Kurve der Frankfurter
Messe , ersichtlich durch die restlose Be¬
legung aller verfügbaren Hallen , durch wie¬
der zahlreich hervortretende Reklameschil¬
der und durch den Massenbesuch , den der
heutige erste Tag aufzuweisen hatte . Infolge
der gleichzeitig stattfindenden Sonderausstel¬
lung war es nicht leicht , die 1700 Aussteller
unterzubringen . Trotzdem ist es gelungen ,die einzelnen Gruppen in übersichtlicher
Weise in einen geschlossenen Rahmen zu
bringen . Das Ergebnis des ersten Messetages
war unter Berücksichtigung der ungeklärten
Konjunkturlage befriedigend . In den einzel¬
nen Branchen bot der Messesonntag folgen¬
des Bild : Gute Nachfrage bestand bei Leder -
und Galanteriewaren , in Reiseartikeln mittle¬
rer Preislage sowie in Damensachen . Bei den
vertretenen grossen Häusern der Lederindu¬
strie ist es zu grösseren Abschlüssen am er¬
sten Tage scheinbar noch nicht gekommen ,
dagegen besteht Nachfrage auch aus dem
Auslande , sodass Abschlüsse für die nächsten
Tage zu erwarten sind . Ausländische An¬
käufe sind namentlich bei Spielwaren bemerkt
worden . Hier kam es zu Aufträgen von Ita¬
lien und Nordamerika . Für Reiseartikel be¬
stand lebhafte Nachfrage aus Ungarn , Rumä¬
nien , Schweden , der Schweiz und Kanada .
Die Schuh - und Ledermesse war stark be¬
sucht Dieser Markt leidet unter dem be¬
kannten Boykottbeschluss des Schuhfabrikan¬
tenverbandes , sodass die Beschickung unvoll¬
ständig blieb . Zu grösseren Abschlüssen ist
es hier nicht gekommen . Die alten Ausstel¬
ler der Hausschuhgruppe waren mit dem Er¬
gebnis des ersten Tages einigermassen zufrie¬
den . Auch in Damenschuhen wurden Auf¬
träge getätigt . Im übrigen entwickelte sich
die schon bekannte börsenmässige Betätigung
des auf der Messe vertretenen und nicht ver¬
tretenen Lederhandels . Nicht förderlich war
dem Geschäft in dieser Gruppe die starke Er¬
höhung der Rohmaterialpreise der letzten
Märkte . Die Haltung auf der Möbelmesse
war uneinheitlich . Gut gingen ab glatte Kü¬
chen , Stühle , Rohrmöbel , Kleinmöbel und
Standuhren . Im übrigen war festzustellen ,
dass schärfste Kalkulation Voraussetzung für
das Geschäft ist . Im Durchschnitt war man
auf der Möbelmesse zufrieden , namentlich ,
wenn man die Unsicherheit auf dem Bau¬
markte berücksichtigt . Die Gruppe Holzver -
arbeitungsmaschinen fand starkes Interesse .
In anbetracht der umfangreichen Objekte ist
es heute zu wesentlichen Abschlüssen , abge¬
sehen von kleinen Maschinen , noch nicht ge¬
kommen , die Situation wird aber von den Aus¬
stellern optimistisch beurteilt . Der Besuch
fn der neuentstandenen Kunstgewerbemesse
setzte erst in den Nachmittagsstunden ein,
wurde dann aber sehr lebhaft . Die Ausstel¬
ler sind mit dem gezeigten Interesse und dem
Umfang der Nachfragen zufrieden ohne dass
es bisher zu grösseren Geschäften gekommen
zu sein scheint . Absatz fanden schon am er¬
sten Tage Perltaschen , wie überhaupt dekora¬
tive Stofftaschen und Holzarbeiten . Wenig

Nachfrage bestand für Glas waren , grösseresInteresse für Keramik . Uneinheitlich war das
Geschäft im österreichischen Teil dieser
Messe , wo es teilweise schon heute zu grösse¬ren Abschlüssen gekommen ist . Das Bild der
Textilmesse ist zunächst noch wenig über¬
sichtlich . Die Erwartungen , die man an die
Frankfurter Messe geknüpft hatte , waren nicht
sonderlich hoch . Einzelne Gruppen sind recht
zufrieden , so hört man von guten Verkäufen
in Strumpfwaren , Strickwaren , Trikotagen ,Schürzenbändern und Gardinen . Verhältnis¬
mässig befriedigend war die Nachfrage in
Baumwollwaren , Decken , Krawatten , Teppi¬chen, Herrentuchen und Mützen . Schwächer
lagen Herren - und Damenkonfektion , bessere
Herrenwäsche , Posamenten und Hüte . Die
stark propagandistisch eingestellte Textilwa¬
renschau fand ausserordentlich starke Beach¬
tung . Der Gesamteindruck , den man von den
geschäftlichen Resultaten des ersten Tageserhält , gestattet noch keine Prognose für den
Verlauf der Messe . Bis zuletzt wird der Er¬
folg auch von dem Umfang abhängen , den der
Export erreicht . Die Aussichten scheinen hier
nicht ungünstig zu sein , ist doch an den An¬
kaufsanmeldungen das Ausland mit 20 Prozent
beteiligt .

Berliner Bttrsenstimmnnqsbild
Berlin , 23. April . Nach den Erholungender Samstagnachbörse hatte es im heutigen

Vormittags verkehr so ausgesehen , als ob es
von Spezialwerten ausgehend allgemein etwas
fester werden würde . Man hatte geglaubt ,dass die erhebliche Besserung der letzten
Außenhandelsbilanz , die erst später in der
Provinz und im Auslande bekannt wurde als
hier , neue Käufe zur Folge haben würde .Hierin wurde man in gewissem Umfange ent¬
täuscht . Das augenblickliche Kursniveau
scheint noch keilten grösseren Anreiz zu bie¬
ten . Hinsichtlich des Ultimos ist man etwas
zuversichtlicher gestimmt , bei dem abgebauten
Engagement dürften keine grösseren Schwie¬
rigkeiten zu befürchten sein . Als belastendes
Moment sind dagegen die Wahlen in der gan¬zen Welt zu nennen , deren Begleiterscheinun¬
gen sich stärker fühlbar machen . Ferner ver¬
wies man auf die Diskonterhöhung der Bank
von St . Louis , die eine Erhöhung der Newyor -
ker Federal Reservebank am kommenden Don¬
nerstag nur noch wahrscheinlicher werden
lasse . Eine Einheitlichkeit war zu den ersten
Kursen nicht festzustellen . Die Abweichun¬
gen betrugen gegen den letzten offiziellen
Schluss selten mehr als 1 Prozent . Einige Pa¬
piere wie Essener Steinkohle , Rheinstahl ,Schlesische Zink , Salzdethfurt , Schubert und
Salzer und Stöhr eröffneten 3—5 Prozent
schwächer , auch Deutschatlanten gaben wei¬
ter nach , dagegen waren Kanada , Reichsbank ,Akkumulatoren , Rheinische Braunkohlen ,Schadeaktien und Ostwerke etwas starker er¬
höht . Auch Glanzstoff konnte nach Berück¬
sichtigung des Dividendenabschlages von 16,2
Prozent ca. 5 Prozent gewinnen . Im Verlaufe
sehr ruhig und zunächst eher schwächer ,setzte sich später ziemlich einheitlich über
eine kleine Erholung durch , Glanzstoff , Bern-
berg , Harpener , Polyphon , Reichsbank und
von Nebenwerte « Scheidemantel fanden stär -

I kere Beachtung . Die Börse stand in Erwar¬
tung eines optimistischer gehaltenen deut¬
schen Bankberichtes und wollte ausserdem
von einer eventuellen Ermässigung des Re¬
portgeldsatzes um K Prozent wissen . Anlei¬
hen ruhig , Ausländer geschäftslos , Bosnier K
bis ü Prozent schwächer , auch Russen im
Verlaufe leicht nachgebend . Pfandbriefe still ,
Roggen bis 5 Pfennig höher , Liquidationsan¬
teile eher etwas gedrückt . Devisen etwas an¬
geboten . Pfund international fest . Der Geld¬
markt liegt heute eine Kleinigkeit leichter ,
Tagesgeld 5—7 Prozent und darunter , Monats¬
geld 7K —8X Prozent Warenwechsel 6% bis
7 Prozent .

Warenmärkte '
l .andirirtMchaftliche Produkt «;

Berliner Produkten notierungeil
vom 33. April .

Welzen , märk . 268—271 , pomm . 283—284,meckl . 291, schles . 274—273,25 , Roggen , märk .
285—287, pomm . 296—295 , meckl . 272—273,25,
schles . 251—250,50 , Sommergerste 254—290 ,Hafer , märk . 261—267, pomm . 271 , meckl 271,schles . 224,25, Mais , waggonfrei ab Hamburg
239 .—243. Weizenmehl 33 ,75—37,25. Roggen¬
mehl 38—40, Weizenkleie 18 , Roggenkleie
18,25 , Viktoriaerbsen 51—61 , kleine Speiseerb¬
sen 36—39, Futtererbsen 25—27, Peluschken
24—24,50, Ackerbohnen 23—24, Wicken 24 bis
26, Lupinen , blaue 14— 14,75, gelbe 15— 15,8,Serradella , neue 24—28, Rapskuchen 19,4 bis
19,6, Leinkuchen 24—24,3 , Trockenschnitzel
15,6— 16, Soyaschrot 21,8—22,50, Kartoffelflok -
ken 27—27,50 , Speisekartoffeln , weisse 3,1 bis
3,3 . rote 3,1 —3,3, gelbfleischige 3 .4—3 .7 . Fabrik¬
kartoffeln in Pfg . je Stärkeprozent 16—18.

Mannheimer Produktenbörse
vom 2Z. April .

Tendenz : stetig . Infolge schwacher Ten¬
denzmeldungen von den ausländischen Ge¬
treidebörsen verlief der hiesige Markt für
Auslandsgetreide fast vollkommen geschäfts¬
los . In Inlandsgetreide kamen nur kleine Ge¬
schäfte zum Abschluss . Weizen , inl. 28,25 bis
28,75 , »usl . 30—32,25, Roggen , inl . 28,50—29,ausl . 30,25—30,75 , Hafer , inl . 27—28, ausl . 27,50bis 28,75. Braugerste inl. 31,50—32,50 , ausl . 32bis 36, Futtergerste 24—25,50. Pfälzergerste
32—33. Mais , gelber , mit Sack , auf Bezugs¬schein 24,25—24,50, Weizenmehl Spezial o mit
Sack 38,75—39,75, Weizenbrotmehl —, Rog¬
genmehl mit Sack 39,50—40,50 , Weizenkleie ,feine , mit Sack 15,50—15,75, Biertreber mit
Sack 18,50— 19.

Karlsruher Schlachtviehmarkt vom 23 .
April . 71 Ochsen , 48—57, 35 Bullen , 48—53 ,
31 Kühe , 18—38, 101 Färsen , 48—61 , 46 Käl¬
ber , 55—80, 1272 Schweine , 41—58. Beste
Qualität über Notiz bezahlt Tendenz : Bei
Grossvieh langsam , Ueberstand , bei Schwei¬
nen langsam , Ueberstand , bei Kälbern ruhig ,Ueberstand .

Börsenkurse vom 23 . April 1928
Berliner Effekten

28 . April. 28. April .

♦ »
i .

Ablösg . m. AusL kl.
Ablösg . dto gr . . . .
Ablösg ohne . . . .
6% Reichsanleihe . .
5 % Badenkohl . WatiL .
5% Preuss Kali . ,
5% Preuss . Roggrtbk . .
Schantungbahn , , .
Südd Eisenbahnen , .
Baltimore . . . , ,
Hapag . . . » •
Hambs Südamerika .
Hansa . . . . .
Nordd . Lloyd . . , .
Danathank
Deutsche Bank . . ,
Diskonto - Gesellschaft .
Dresdner Bank . , » .
Reichsbank
Rhein Kredit
Akkumulatoren
Adlerwerke
AEG . . . . . .
Augsburg - Nürnberg t
Bergmann . ,
Berl - Karlsruher Ind . .
Brown - Boverie . . » .
Buderus , » , «
Chem Albert , » , ,
Daimler , . , ,
Dtsch Erdöl . . . .
Dtsch Linoleumwerke .
Dtsch Maschinen , ,
Dtsch Petroleum
Eisenhandel
Dynamit Nobel
Dtsch Wolle , , ,
Eis Lad Wolle . . .
Eschweiler Bergwerk .
Farbenindustrie . ,
Feldmühle . . .
Fellen & Quilleaume .
Gaggenau , . . .
Gelsenkircheo , > , .
Gesfjrel . , » , ,
Goldschmidt . * i •
Gritzner » , » ,
Guanowerke • • « •
Hammersen . . » ,
Hannov Maschinen ,
Harpener . » ,
Hirsch Kupfer , . » ,
Holzmann . • • • •
Höscb Eisen . . « •
Max Jüdel

• »
• ■
» p

52
54,8
17,8
87,5

11,75
6,42
8H4
8,6

118
152
218
235,5
151
238
159
150
158
213,5
125
161,5
93%

161
108%
183%
73

154
90%
95

109,5
131
260

46 %
64—65

85%
127,5
53 K
31 %

201,5
264,5
197
123,5
30

138
275,5
106
1325
73%

164
62

167,5
122
163
1415
136

52
54,6
17%
87,5
11,78
6,41
8,48
8,7

187

1625

1225
151 %
288
159
150
153
21755
125
165
98

161
107Vi
1815
71%

1525
89 %
87
99%

130%
260
48
64
84%

127,5
55

201%
260%
199,5
1225
30

136%
275%
101,5
132%
7154

164
60%

169
123
1635
142
182

92. April . 28 . April. 92 . April . 28 April .
Kali Aschersleben .
Karlsruher Maschinen

> 180,5 178% Bayrische Motoren .
Kronprinz Metall . .

. 248

. 128,5
. 57,5
. 155,5

230
124
57

155,5
Knorr Heilbronn .
Klöckner . . . .

• • 161
121%

162,5
120%

« . 0 . «J . . .
Rhein -Elektr .

• < i
* « •

Kollmar & Jourdaa
Lahmeyer . . ,

< 86
179,6

86%
176 Berliner Devisen

Leopoldsgrube . .
Laurahütte . . .

• 90,5
83%

91
84

20 . April 23. April .
Lindes Eismaschinen 176,5 178 Geld Brief Geld Brief
Ludwig Löwe . . 0 . 252 248 Buenos -Aires 1,786 1,789 1,786 1,790Mannesmann . . • , 149 % 150K Kanada 4,177 4,186 4,177 4,186Motoren Deutz . • , 58 % 58 Japan 1,992 1,996 1,992 1,996Oberbedarf . » , » • 111 111 Kairo 20,918 20,958 20,91j 20,955Oberkoks . . » » • . 102% 101,6 Konstantinopel 2,134 2,138 2,128 2,132Orenstein . . » » • • 129,5 129 London 20,392 20,432 20,393 20,433Phönix . , » 101K 100% Newyork 4,1775 4,1855 4,1775 4,1855Rheinstahl . . « • « ■ 156,5 155% Rio de Janeiro 0,503 0,505 0,5035 0,5055Riebeck Montan , .* 150,5 152 Uruguay 4,321 4,329 4,321 4,329Schuckert . . • 187 187 Amsterdam 168,86 168,70 168,36 168,70Siemens & Halske , 292 291,5 Athen 5,544 5,556 5,504 5,516Sinner . . . » . 132% 132% Brüssel 58,32 58,44 58,82 68,44Stolberger Zink . , . 178% 179 Danzig 81,53 81,69 81,58 81,74Südd . Zucker . . , , 142,5 141 Helsingfors 10,513 10,553 10,511 10,531Svenska . . . 407 406 Italien 22,03 22,07 22,03 22,07Tuchfabrik Aachen , 184% 122 Jugoslavien 7,358 7,372 7,853 7,367Ver . Ut . Nickel . . , 162,5 162 Kopenhagen 112,05 112,27 112,06 112,28Ver Glanzstoff , . , 756 749 Lissabon 17,93 17,97 17,83 17,87Ver Stahlwerke , « • 96% 96% Oslo 111,76 111,98 111,72 111,94Stahl Zypen . . > • 220 220 Paris 16,44 16,48 16,445 16,485Wanderer . , . 185 185K Prag 12,378 12,398 12,378 12,398

Westeregeln . . . 192,5 190,5 Schweiz 80,52 80,68 80,51 80,67Wieslocher Ton . s 9 90 89 Sofia 3,017 3,028 3,022 3,028Zellstoff Waldhof . 290,5 288,5 Spanien 70,03 70,17 70,05 70,19Zellstoff - Verein 150,5 150 Stockholm 112,14 11236 112,12 112,84Concordia Spinnerei . 133% 130 Wien 58,785 58,905 58,78 58,90Licht & Kraftv . , - » 220 % 219,5 Budapest 72,95 71,50 72,95 73,09

Amtl. Preisfestsetzung für Kupfer Blei und Zink
(Reichsmark per 100 kg ) Berlin , den 23 17 . 192*.

HUP BP. Tendenz : stetig | Blei , l'end . : befestigt Zink, l 'end. : still
Bezahlt Bris« Geld Befahlt sriet otid Bezanit Briet Geld

123.25 123 .25 42 .25 42.25 42.25 51 . - 50.50
2 . Februar . . . . . . . — 123.50 123.25 — 42 25 42 .25 - 51 .50 50.50

— 123 50 123 50 42.25 42.50 4 -' .25 - 51 .25 50 50
4 April — 123.50 122 50 — 42. - 41 .75 51 .50 52 25 51 .25
5 Mai — 123. — 122 .75 — 41 75 41 .50 — 52 . - 51 .25
6 . Juni . » . . Ii . » . . — 1 -23 - 122 75 41 .75 42 . 41 .75 - 52 - 51 25
7 Juli — 1-3.25 12 .75 — 42. — 41 75 — 51 .50 51 . -
8 August . — 123 25 123 - — 42 — 42 - - 51 25 50 .50
9 . September 123 25 123 - 42 . - 4225 42. - 51 .25 50 .50

10. Oktober . . . . . . — 123.25 123 - _ 42 42 .— 51 .25 50 .50
123 .25 12 ^. — 42 .— 51 75 50.75

T2. Dezembtr . . . . . . — 123.26 123 25 - 42.25 42. - — 51.— 50 .50

Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom 23.
April . Aufgetrieben waren 490 Tiere und
zwar : 8 Ochen , 12 Kühe , 34 Rinder , 10 Far -
ren , 10 Kälber , 416 Schweine . Marktverlauf :
mässig . Ueberstand : 5 Stück Grossvieh .
Preise für ein Pfund Lebendgewicht : Ochsen
a 55—57 , b 52—54 , Farren a 50—52, b und c
48—46, Kühe b und c 40—28, Rinder a 59 bis
62, b 55—57. Schweine a 56—58, b 56—58, c
52—55. Beste Tiere über Notiz . Die Preise
gelten für nüchtern gewogene Tiere und
schliessec sämtliche Spesen des Handels ab
Stall für Fracht , Markt - und Verkaufskosten ,
Umsatzsteuer , sowie den natürlichen Ge¬
wichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich
über den Stallpreis erheben .
firtnlle

Berliner HTetallnotierungen
vom 23 . April .

Elektrolytkupfer 134,75, Original -Hütten -
Aluminium 210 , desgl . in Walz - oder Draht¬
barren 214, Reinnickel 350 , Antimon -Regulus
89—94, Silber in Barren 78,75—79.75. Gold
Freiverkehr per 10 Gramm 28—28,20, Platin
Freiverkehr per 1 Gramm 10— 11 .

Pforzheimer Edelmetalle vom 23. April .
Ein Kilo Gold Mk . 2800 Geld, Mk . 2814 Brief ,ein Kilo Silber Mk. 78,50 Geld , Mk. 79,90 bis
81 ,20 Brief , ein Gramm Platin Mk . 10 Geld,Mk . 10,90 Brief .

Chronik
Rauenberg, 24. April. (Die Ziezelindu -

st r i e) hat in den letzten Jahren durch die aller -
orts einsetzende Bautätigkeit und die rasche Be>
lebung des Baumarktes überhaupt einen beträcht -
lichen Aufschwung genommen , der sich nicht minder
auch in der hiesigen Ziegelei der Gebrüder Bott de -
merkbar macht, deren Werke in ganz Baden zer-
streut liegen und wohl sicher als eines der umfang -
reichsten Ziegeleiunternehmen Badens angesehen
werden können . Zur Zeit hat das Rauenberger
Ziegeleiwerk offenbar keinen schlechten Geschäfts -
gang, was ja jeder mit der Nebenbahn der Strecke
Mezloch—waldangelloch Fahrende fast täglich beim
Rangieren unterhalb des Bottfchen Werkes selbst
feststellen kann (gegenwärtig scheint der Absatz ein
guter zu sein) , beschäftigt doch auch die Ziegelfieine nicht zu unterschätzende Anzahl von Arbeitern
aus unserm Dorf und der ganzen Nachbarschaft .
Da in absehbarer Zeit die jetzig » Tongrube längs
der Angeldachtalbahn vollständig ausgebaut seinwird, so werden schon jetzt Vorbereitungen zur Er¬
schließung einer neuen Grube an einer geeignetenStelle getroffen , wie man hört, soll alsdann die
Gegend des Rurbrunnens als neue Tongrube in
Frag« kommen, da das dortige kager einen weit
größeren Umfang hat als das bisherige und den
Betrieb auf lange Jahre hinaus mit Material ver¬
sehen könnte ; soll doch auch der dort vorgefundeneTon zur Back- und Ziegelbereitung noch besser seinals der seither verarbeitete . Allerdings müßte die -
fer Ton vor der Verarbeitung etwas gelagert wer -
den, möglicherweise in dem bei dem Betrieb gelege-
nen Gelände. Der Ton wird mittel» kleiner Roll ?
wagen von der bezeichneten Stelle, etwa S >6 Kilo¬
meter entfernt, nach dem kagerplatz befördert , wo-
bei die Landstraße Rauenberg— wiesloch von den
Schienen überbrückt werden müßte.

Mannheim » 23. April. (Zur Hotel , und
Gast wirtSauS st ellung im Mannhei .
mer „R 0 sengarte n".) Zu der hier in der
Zeit vom 28 . April bis 7. Mai stattfindenden
Ausstellung der Gastwirte und Hoteliers im Ro-
sengarten haben 250 Firmen ihre Teilnahme an-
gemeldet. Den Glanzpunkt der Veranstaltung
dürste die Kochkunstausstellungsein, die den gan -
zen Musensaal einnimmt.

Bom Katzenbuckel, 21 . April. (Winter -
hauch .) Wirbelnde Schneeflocken haben in der
Nacht auf Freitag t>em Katzenbuckel ein zierlich
weißes Gewand gewoben, dessen Falten sich bis
über die Strümpfelbrunner Höhe ausdehnten.
Um ein kleines und das Gelände um den König
der Qdenwaldberf.e könnte in die Gebiete einbe-
griffen werden, über welche Schneeberichte her-
auskommen. Die Drossel im Walde, das Rot-
kehlchen im Gebüsch , der Zaunkönig in der
Schlucht und die Lerchen auf dem freien Felde
machen eine Musik , welche stimmungSflemätz in
eigenem Gegensatze zu der weißen Landschaft und
dem Stöhnen der eisigen Winde , aus deren Flü -
geln sich die Schneeflocken im freien Räume
jagen , sich befindet . Die zahlreichen und viel -
versprechenden Knospen an Stein » und Kernobst-
bäumen haben einstweilen, da sie noch kaum aus
den schützenden Hüllen sich hervorgewagt haben,
auf der Höhe keinen Schaden gelitten . Im
Neckartale , wo die Vegetation weiter voran ist,
könnte durch Steigerung der Kälte die Situation
bedenklich werden.

Kehl, 23. April. (Eine mutige Reite -
rin . ) Auf ihrem Ritt von Paris nach Bukarest
(3000 Kilometer) ist am Freitag nachmittag
Fräulein Rachel Dorange in Strasburg ange¬kommen. Sie setzte heute morgen ihren Ritt
über Kehl fort.

Schopfheim , 22. April . (Zu Ehren dl r
„18 48er .

"
) An dem neuhergerichteten Grab

der gefallenen Freiheitskämpfer von 1848 auf
dem Friedhof in Dossenbach fand heute die 80-
jährige Gedenkfeier für die Gefallenen statt. Die
Stadtmusik Schopfheiw begann die Feier mit
dem Vortrag des Liedes „ Ich hatt ' einen Käme-
raden " . Die Begrüßungsansprache hielt Kreis -
leiter und Vorstandsmitglied des Reichsbanner?,Müller -Schopsheim, der das mit neuer Einsaf -
fung versehene Grabmal in die Obhut der Ge-
meinde Dossenbach gab , die mit ihrem Bürger -
meister und dem gesamten Gemeinderat vertreten
war . Der Redner stellte fest , daß die diesjährige
Beteiligung an der Gedenkfeier erheblich größerwar , als in den vergangenen Jahren . Die
Reichsbannerortsgruppen des Wiesen-
tals und des oberen Rheintals waren mit ihren
Fahnen anwesend. Die Parteien des Zentrumsund der Demokraten waren diesmal nicht offiziellvertreten . _

Die Gedenkrede hielt Hauptlehrer
Böser- Höllstein , der einen Ueberblick über die
englische und die französischen Revolutionen
Ende des 18 . und Anfang des Ii) . Jahrhunderts
gab und einen Vergleich mit den Vorgängen von
1848 im Lande Baden zog, wobei er besonders
die Arbeiten der Nationalversammlung in Frank «
furt a. M. würdigte, die indirekt die Grundlag «
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der Weimarer Verfassung bilde . Nach einem
Liedervortrag des Arbeitergesangvereins Rhein »
feiten folgten die verschiedenen Kranznieder -
legungen und ein weiteres Musikstück, worauf die
oftiz -elle Uebergcwe des Grabes an die Gemeinde
Do Deubach erfolgte . Mit einem Liede des Ge-
sangveremS Fahrnau wurde die Feier am Grabe
geschlossen, worauf auf >>em Rathausplatz .n
Dossenbach ein Appell der ReichSbannersormatio -
nen stattfand , Sei dem der 2 . Gauvorfitzende des
Reichsbanners , Reinbolt -Mannheim die anwesen¬
den Republikaner zu intensiver Wahlbeteiligung
auforderte . Die Veranstaltung verlief ohne
Zwischenfall .

Bom Bodeasee , 22. April . (Aus der Vor .
arlberger Stick ere ii ndu strie . ) Die
schon feit längerer Zeit . in der Vorarlbergcr
Stickerenndustrie bestehende Krise hält zum Teil
immer noch an. Rur von Zeit zu Zeit macht »

'
ich

ein « leichte Besserung des Absatzes bemerkbar.
Nach den neuesten Mitteilungen scheint die Krise
ihren H^ evunkt noch nicht erreicht zu haben. Der
größte Teil der Einzelautomaten , die noch vor
einigen Monaten verhältnismäßig gut beschäftigt
waren , stehen heute still. Die Seidenstickerei ist
nicht minder schwer detroffen . Hier wie in an -
deren Zweigen fehlt es an Aufträgen . Selbst die
gewöhnlich « Weitzware liegt darnieder .

A»S dem Elsaß , 81 . April . (Frostschäden .)
Der empfindliche Temperatursturz , der auch in

Dogesen Neuschnee bis ins Tal brachte, hat
die gesamt « Vegetation außerordentlich nachteilig
beeinflußt . Die Obstbaumblüte hat gewaltig ae-
litten , und eS ist voraussichtlich nur mit gerin -
gern Fruchtansatz zu rechnen . An ein Honigen
der Blüten ist gegenwärtig überhaupt nicht zu
denken . — (Baumries e.)

"
Auf Anordnung der

Forstverwaltung wurde in B e t s ch d o r f ( Unter ,
elsaß ) eine gewaltige Eiche gefällt , die wohl als
die größte des Unterlandes gelten kann . Der
Stamm allein ergab 17 Kubikmeter Holz , außer -
dem lieferte das Geäst noch 38 Ster Scheitholz ,
einige Raummeter Abfallholz und 20 crohe
Wellen .

Aus dem Elsaß , 23 . April . (Gefaßter
Äirchendieb .) Am Freitag ließ sich der 31
Jahre alte Handelsangestellts Emil Ruft über
Mittag ins Stratzburger Mimst « einsperren ,
um zu stehlen . Im Raum , wn die bekannte
astronomische Uhr untergebracht ist , erbrach er
etn Kästchen , in dem er Geld vermutete . Es
Ovaren aber nur Ansichtskarten darin . Der Sakri -
stan fand ihn hinter einer Säule versteckt und
nahm ihn fest. — (Leichenfund .) Bei
Markirch entdeckten Fabrikarbeiter in einem
'Zach die Leiche des

_
67 Jahre alten Taglöhners

Zosef Legrand aus St . Kreuz , der wahrscheinlich
ins Wasser gefallen und ertrunken ist.

Tagungen
BadiMer StSvlelmnö

Der Badische Städte ö und hielt vor eini -
gen Tagen im Rathaus zu Rastatt muer dem
Vorsitze öeS Herrn Oberbürgermeister Renner
eine Äusschutzsitzung ab , die außer von den Aus -
schußmitgliedern von zahlreichen .Städtevertretern
besucht war . Den Hauptgegenstand der TageS -
ordnung bildete die Aenderunß des Ba -
difchen Fürsorgegesetzes für Gemeinde ,
und Körperschaftsbeamte . Der Leiter der Für -
forgekasse , Herr Direktor Grampp , erstattete
zunächst einen Bericht über die allgemeine Fi -
nanzlage der Fürsorgekasse und erläuterte sodann
die verschiedenen Anträge des Verwaltungsrats
der Fürsorgekasse zur Aenderung des Fürsorge -
Gesetzes . Räch eingehender Beratung der Ma -
terie wurde beschlossen, der Regierung gegenüber
den Standpunkt zu vertreten , daß die Uebernahme
der Fürsorgekasse in Selbstverwaltung nach wie
vor unter allen Umständen anzustreben ist. Im
übrigen schließt sich der Städtehund den Antra -
gen des VerwaltungSratS der Fürsorgekasse zu
dem Referentenentwurf des Ministeriums des
Innern an . Der gleichfalls erschienene Vorsit¬
zende deS Badischen Sparkassen , und Girovevban -
des . Präsident Dr . Gugelmeier , referierte
über die derzeitige Geldmarktlage , über interne
Fragen des Sparkassen , und Giroverbandes und
über die Gründung von Bezirkssparkassen . Aus
den übrigen Tagungsgegenständen seien noch
angeführt die Besoldunysreform , die
Krankenfürsorge für die Gemeindebeam -
ien , die Einführung der Selb st Versicherung
für die unfallversicherungspflichti -
gen Gemeindebetriebe , die Tätigkeit des
Landesarbeitsamtes in Stuttgart , die
Aufwertung der Gemeindeanleihen
und die Bildung einer BaupreiSzentrale .

Tagung der Liquidationsgeschädigten .
Karlsruhe , 22. April . Die Jnteressenvertre -

tung der deutschen Liquidationsgeschädigten E. V.
Sch Karlsruhe hielt gestern nachmittag im Kaffee
Nowack zu Karlsruhe ihre diesjährige ordentliche
Generalversammlung ab . Der 1. Vorsitzende
Bleyler sprach über die restliche und repara -
iionspolitische Borzugsstellung der Liquidations -
gläubiger und deren Aussichten auf weitere Eni -
schädigung , da? Vorstandsmitglied Dr . Fürst über
das Liquidationsschadengesetz m seiner endgül -
tigen Fassung . In beiden Referaten kam zum
Ausdruck , daß das Kriegsschädenschlutzgesetz kei-
nesfalls als Schlußgesetz anerkannt werden könne.
Das Ergebnis der Aussprache war die einstim -
mige Annahme einer Resolution dahingehend :
„Die Interessenvertretung hält innergesetzlich
ihren Gegenentwurf aufrecht , besteht aber in
reparationspolitischer Hinsicht auf der Vollsorde -
rung des Liquidationsschädengrundbetrages plus
abgelaufener Zinsen . Die Mittel , die durch das
2. Haager Schiedsgericht , das bekanntlich am 7.
Mai zusammentritt , für die Liquidationsgeschä -
digten freiwerden , müssen insbesondere den em -
wurzelten Liquidationsgläubigern zugeführt wer -
den ." Der bisherige Vorstand mit Bleyler und
Schläfer als 2. Vorsitzenden wurde wiedergewählt .

« ffri «ronfT ^ »" " d ^ tinckanszüge
Todesfälle . 21 . April : Meta Dobl e r, ledig,

Privatiere . 85 Jahre ; Hermann Ludwig D o r .
n e r , Ehemann . Bäckermeister . S8 Jahre ; Katha -
rina H e n n i n g e r . Witwe von Karl Henninger ,
Taglöbner . 84 Jahre . Karolinr Keller , Witwe
von Emanuel Keller . Kaufmann , 67 Jahre —
22. April PrimuS Amann , Ehemann , Saus -
meister . 29 Jahre . — 23 . April : Gertrud Kirch¬
ner , Tibtg. l a Jahre .

Karlsruhe
Den 24. April 1926

Zeige mir Deinen Sllt . . .
In den Schaufenstern der fjutlädcn sehen die

Hüte sich alle mehr oder weniger ähnlich . Zeder
macht ein möglichst vornehmes Gesicht, um sich des
Preises , mit dem er ausgezeichnet ist, ja würdig zu
zeigen . Line Farbe paßt sich der andern an.
Zede Form ist „schick" und vornehm in ihrer Art .
Jeder Hut ist eben „neu ", d. h. er ist eigentlich
noch kein „Hut " . Zu einem Hut gehört etwas , das
„behütet " wird , hier also ein Kopf , der dem Hut
sein Gepräge gibt. Große Hutläden wollen lNaschr-
nen besitzen , die „jeden Hut für jeden Kopf paf
send " machen. Ist das nicht der Höhepunkt un-
seres Maschinenzeitalters ?

Sin Hut „ paßt " erst , wenn er «in halbes Jahr
auf seinem Kopf fitzt . „Große Köpfe " finden
nie den paffenden Hut . Ist der Rand (des Hutes
natürlich ) groß genug , wenigstens so groß , daß er
den Rahmen eines geistreichen Gesichts abgeben
kann , dann wird der Hut mit der Zeit etwas von
den Gedanken mitbekommen , die sich in seiner
wärme bilden . Gr wird originell , „großzügig
„plastisch" ; er wird so gegriffen , wie das Leben
von feinem Träger angegriffen wird . Der Kala -
breser paßt nur einem Bismarck und Leuten von
weitem Horizont , Außenpolitikern , Außenseitern
und Überhaupt Leuten , die gern einen großen Kreis
um sich ziehen . Gr sitzt meist tief und fest und
gibt einem Windstoß nicht leicht nach. Die Farbe
ist selbstverständlich schwarz. Gr unterwirft fich
weder der Mode , noch dem Wechsel der Jahreszeit .
Er ist, wie fein Träger , der ruhende pel in der
Erscheinungen Flucht . Gr wird somit sehr alt ,
machr, wenn sein Eigentümer eine Reise oder ein
neues Amt antritt , eine verjüngungskur durch,
laßt sich das angesammelte Schmalz abnehmen , die
Falten ausbügeln . Kümmert sich aber wenig dar >
um , wenn er mit den Jahren in . der Form etwas
welk wird . Dafür gehört er eben mit der Zeit zur
Persönlichkeit seines Herrn .

Das Gegenstück ist „der Hut des feinen Herrn ' .
Gr ist in den ersten Tagen wirklich sehr sein , hul >
digt der Mode in Form und Farbe , paßt genau
zum Teint , der mit Puder und Creme sorgfältig
gepflegt wird , und wird so aufgesetzt, daß er za die
Frisur nach dem neuesten Schnitt nicht verletzt.
Darum muß er hoch auf dem Kopfe stehen, damit
er die leichten Gedankengänge des von ihm be -
hüteten Hauptes nicht beengt . Sein Rand ist meist
ziemlich schmal. Seine Form überhaupt fesch ,
smart , just wie der Anzug , nach neuestem Modell .
Gr kann nicht viel vertragen und macht nach starkem
Regenguß ein Gesicht, das an den Katzenjammer
eines „feinen Herrn " erinnert . Aber das macht
nichts . , wenn die nüchternen und mageren Tage
vorbei sind, ersteht sich der Herr einen neuen Hut ,
der nichts weiß vom Schicksal seines Vorgängers . .

Gewisse Hüte sind sehr selten . Man vergißt sie
nie , wenn man sie einmal aesehen hat . Ja , man
kann sich ihre Träger nie ohne den Hut vorstellen.
Das sind die Leute , die mit dem Hute in der Hand
durchs ganze Land und durchs ganze Leben gehen,
denen der Hut Träger und Inbegriff der Ehrfurcht
vor allem ist , an dem man nicht vorbeikommt , ohne
den Hut zu lüften . Diese Hüte nehmen mit der
Zeit eine ganz gedrückte, fast zerdrückte Form an ;
vielfach sind sie sehr zerknüllt , haben anscheinend
schon hier und da als Kopfkissen gedient auf hart
kantigen Gartenbänken oder im Abteil vierter
Klasse. ® ft sind sie auch sehr tief und eignen sich
vorzüglich zur Sammlung von Almosen am Weges
rand . Auch sie überdauern die Mode und hcchen
gewöhnlich überhaupt keine Farbe mehr . Man
könnte sie als die Hüte der Sonnenbrüder ansxre
chen. Den vornehmsten Hut dieser Art besitzt
Eharlie Chaplin .

Nun gibt es noch Leute , die ohne Hut auskom -
men. Im Sommer meistens . Sie bilden die Aus «
nähme , die jede Regel bestätigt . <2 . R .

Hanbelshochschulkurse und Beamten -Hochschul -
kurse

Das Sommersemester beginnt am Donners¬
tag , den 26 April , mit der Vortragsreihe über
Badisches Verfassungs - und Verwaltungsrecht
von Präsident Flad . Montag folgt Professor
Brauer . Er liest im Rahmen der begonnen na -
tionalökonomischen Kurse über die Lehre von der
Gütererzeugung . Dienstag setzt Senatspräsident
Levis die bürgerlich rechtlichen Vorlesungen mit
der ersten Abteilung des Rechtes der Schuldver .
Hältnisse fort . Anschließend an diese Vorlesungen
finden bürgerlich rechtliche Besprechungen statt
und zwar zum ersten Male in diesem Jahre der .
suchsweise am gleichen Abend von 9—10 Uhr .
Von allgemein bildenden Vorträgen ist ein Lite ,
raturkurs von Professor Holl und eine Vortrags ,
reihe über Geologie von Professor Paulcke vor-
gesehen .

Aus der Psarrci St . Bernhard . Kaplan Eduard
R e i ch g a u e r an der St . Bernharduspfarrei
ist dieser Tag « nach Freiburg ( Herz -Jesu )
versetzt worden . Der seeleneifrige Priester
hat mehrere Jahre an der Pfarrei gewirkt und
dort insbesondere als Präses des männlichen
Jugendvereins segensreich gearbeitet . Seine Ju -
gend hing mit großer Liebe an ihm .

Dir Abonnentenzahl der Stadtgartenbesucher
ist erfreulicherweise in dauerndem Steigen he -
griffen und in kürzester Zeit dürfte die lOOOOste
Karte an einem der beiden Eingänge bestellt
werden . Dem 10 (XJOsten Abonnenten soll , wie
im Borzahre , eine hübsche Pflanze aus dem
Stadtgarten überreicht werden . An dem Glücks-
spiel sind sämtliche Löser von Jahreskarten be»
teiligt , seien es nun Hauptkarten , Studenten »,
Rentner - oder Schülerkarten . Wer wird der
10 OOOfte Abonnent sein ?

Tie Karlsruher Elektrizitätsversorgung macht
weiterhin gute Fortschritte . So wurde am IS.
d. M . der 35 000 . Elektrizitätszähler montiert für
eine Lichtanlage in der Südstadt . Der Strom -
bedarf in dem kürzlich abgelaufenen Geschäfts -
jähr hat sich gegenüber dem Borjahr um 21
Prozent gehoben . Die Anschlußtätigkeit ist
außerordentlich rege und hat sich namentlich durch
den Haushalttarif und durch Ausführung von
elektrischen Installationen auf Teilzahlung in
alten und in neuen Häusern erheblich gesteigert .

Erdbeben, Die Seismographen der Erdbeben»
warte der Technischen Hochschule registrierten
gestern abend 8 .18 Uhr nach kurzem Vorbeben
erneut ein starkes Erdbeben . Die Entfernung
beträgt etwa 1870 Kilometer und läßt den
abermals in Kleinsten vermuten .

Der Deutsch « Stenograf henbund in Dresden, die
Spitzenorganisation der die Ginheitskurzschrift pfl «-
zenden Stenograpbenverein «, hält vom 22.—28.
April dx . 3s . eine Werbewoche ab. Dem Bunde
gehören zur Zeit 1300 vereine mit noooo Mitglie¬
dern und verschiedene Fachgruppen an. Die werbe -
woche bat den Zweck , die breit « GÖffentlichkeit auf
die. Nützlichkeit der Aneignung stenographischer
Fertigkeiten für jeden mit Schreibarbeit Befchäf -
tigten und auf den wert der stenographischen Gin -
heit aufmerksam zu machen. — Aus diesem Anlaß
veranstaltet der Deutsche Stenographenbund im gan -
zen deutschen Sprachgebiet in der werbe -woch «
einen großen allgemeinen und öffentlichen w e t t »
b ewe

'
rb für alle, die die Ginheitskurzschrift er -

lernt haben . <2s ist bei diesem preisrichtigschrei -
den mit einer Massenbeteiligung zu rechnen . Der
Wortlaut für die Uebertragung des Preisschreibens
und die Bestimmungen für die Beteiligung an dem-
selben sind bei der Buchhandlung Müller u . Gräff ,
Kaiserstraße 60a , unentgeltlich erbältlich . Außer¬
dem wird gelegentlich der Werbewoche die „Deut -
sche Welle " Dienstag , den 24 . April , , 9,43—20
Uhr , ein P ro b es ch rei b e n für Kurzschrift , das
von den anderen Sendern übernommen worden ist,
veranstalten . Näher « Auskunft erteilt die Buch -
Handlung Müller u. Gräff , Kaiserstraße 80a . Be¬
sonders sei noch auf die während der Werbewoche
im Schaufenster der Buchhandlung Müller u. Gräff ,
Kaiserftraße SOa, stattfindend « Ausstellung steno¬
graphischer Literatur hingewiesen .

Veranstaltungen
Promenadekonzert . Bei günstiger Witterung

findet am Dienstag , den 24. d. M . , nachmittags
von 17— 18 Uhr , auf dem L i d e l l » P l a tz e»n
Promenadekonzert der Polizeikapelle
unter Leitung des Obermusikmeisters Heisig
statt .

Schubertkonzert der Liederhalle . Ein Teil
der Tagespresie brachte die Mitteilung , daß das
Schubertkonzert der Liederhalle verlegt sei wegen
Schwierigkeiten , die sich der Mitwirkung de?
Landestheater -Orchesters entgegengestellt hatten .
Diese Mitteilung ist dadurch hinfällig gewor -
den . daß das L^ ndestheater -Orchester nunmehr
zu dem früher festgelegten Konzerttage zur Mit -
Wirkung zur Verfügung steht . Das Schubert -
konzert wird deshalb unverändert am 5. Mai
d. I . im großen Fe st hol lesaal statt -
finden .

Koloniale Arbeitsgemeinschaft Karlsruhe . Am
Donnerstag , den 26. April , abends 8 Uhr spricht
im Konzerthaus Herr Postrat Voelker , der
unsere afrikanischen Kolonien aus eigener An -
schauung kennt , über „Die wirtschaftliche
Bedeutung der früheren deutschen
Kolonien " . Seine Ausführungen werden er -
gänzt durch den Film : Die deutsche Kolo »
nisation am Kamer . unberg . Der Film
ist erst im Jahre 1927 mit Unterstützung der West-
afrikanischen Pflanzungsgesellschaft „Viktoria "

aufgenommen worden und gibt ein anschauliche «
Bild der Arbeit der Deutschen im Pflanzung - ,
gebiet von Kamerunbevg . Eintrittskarten find er .
hältlich zu M . 1 .— und 50 Pfg . in der Musika¬
lienhandlung Fritz Müller , Kaiser -, Ecke Waldstr .

SpieZ im * Sport
Sportfreunde Dorchheim — Phönix Durmers¬

heim I 3 : 1. Ecke» S :ö .
Am letzten Sonntag hatten die Sportfreunde

Forchheim den Fußballverein Phönix DurmerS .
heim mit S Mannschaften zu Gast . Die Dur -
mersheimer Gäste waren immer eine ^ ern ge -
sehene Mannschaft in Forchheim und isdesmal
ergab sich bei dem Treffen ein scharfer Kampf
um den Sieg . Phönix Durmersheim Ablasse
des Murggaues , welche zurzeit in Hochform
stehen, ließen bei dem heutigen Treffen nichts zu
wünschen übrig . Die Sportfreunde traten mit
vier Mann Ersatz an . Durmersheim hatte An -
stoß. Schon in den ersten Minuten kamen die
Einheimischen vor das Gegnertor und ein schöner
Kopfball von Pferrer landete im Gegnertor . Nach
folgenden 10 Minuten machte Ostermeier -Forch -
heim einen Durchbruch und i stellte das Resultat
auf 2 :0. Nun erwachten auch die Gäste und 2
Minuten vor Halbzeit verfehlte ein Forchheimer
Verteidiger , welcher ja sonst unersetzbar ist, den
Ball , der Torwächter Leidheuser sprang heraus
und wollte den Ball noch retten , aber zu spät
war es , die Gäste benutzten diese Gelegenheit und
schössen den Ball ins leere Tor . Halbzeit 2 :1.
Nach Wiederanspiel legte Durmersheim ein mäch.
tigeZ Tempo los , sie zeigten auch , daß sie tatsäch¬
lich spielen können , aber die Forchheimer Vertei -
digung war stets auf der Lauer und konnte wie -

der gut gefallen . Kurz vor Schluß gab es noct'
ein Strafstoß für Forchheim , den Osterrneier gut
anlegte und Knapp schoß von ca. 20 Meter ein
unhaltbares 3 . Tor . Die Sportfreund « « igten
heute wieder einmal em schönes Spiel , so das;
man mit den Leistungen sehr zufrieden sei :
konnte , auch die Gäste lieferten ein schönes Spiel .
Forchheim war technisch besser und gewann ver -
dient . Der Schiedsrichter Herr Jäger aus
Gaggenau konnte mit einigen Ausnahmen ixe .
fallen .

Forchheim I — Durmersheim I 8 : 1,
Forchheim II — Durmersheim II 3 : 1 .
Aorchheim III — Durmersheim III 2 :1 .

Dorchheim 1. Jug . — Durmersheim 1 . Jug . 1 :0.
rchheim 2. Jug . — Durmersheim 2. Jug . 1 :0.
Allen fünf Forchheimer Mannschaften , welche

heute ihr Können gezeigt haben , ein kräftige -:
„Hipp Hipp Hurra ! " A. L .

Tages - Anzeiver
für Dienstag, den 24. April 1928. 3

BadischeS Landestheater . Abends 8 Uhr : . R ?»
gina del Lago " .

Badische Lichtspiele. Abends 8K Uhr „ Sperrling ?
GotteS ".

Vloria -Palaft . „Was Mrrder den Eltern ver -
schweigen ."

Palast - Lichtspiele. „Die raffinierteste Frau Ber¬
lins .

" — »Der Löw ' ist los .
"

Bad . Gesellschaft für Radiotechnik. Abends 8 )4
Uhr in der Aula der städt . Gewerbeschule
Adlerstr . 29 : Ordentliche Mitglieder -Ver¬
sammlung mit Vortrag .

Bad . Kunstvcrein ( Waldstraße 8) . Vorm. 10—1
Uhr und nachm . 8—6 Uhr ; Ausstellung de?
Kunstlerbund Karlsruhe .

Geschäftliches
Da» Radis -SpezialgeschSft Hermann Vuffner ,

Ingenieur , Markarafenstraße 5t , erfährt , modernen
radiotechnischen Erfordernissen entsprechend, eine
wesentliche Vergrößerung und Modernisierung sei -
nes Betriebes . Eine neuzeitliche, äußerst leistungs -
sähige Groß - Akkumulator « n - kadesta »
t i o n geht eben der Vollendung entgegen und wird
demnächst dem Betriebe übergeben. Ein fachmän -
nifch geschultes Personal überwacht di« Ladung ,
prüft die Säuredichte und dergleichen mehr , fodaß
jedem Redioamateur di« Benutzung der Anlage zu
einem mäßigen Preise nur empfohlen werden kann ,
da eine sorgfältige Wartung gewährleistet ist.

VI « vereinigten Staaten und di « deutsch« Gin -
wanderung»quo «« l wie das kloydreisebllro Gold -
färb , die Vertretung des Norddeutschen kloyd Bre -
men , mitteilt , wird di« deutsche Einwanderung - -
quote auch im Rechnungsjahr l? Z8 '2? unverändert
bleiben . Es können also ab I . Juli 192« bis zürn
30. Juni l?2 ? wiederum 5 ? 227 Deutsche nach den
vereinigten Staaten von Nordamerika auswandern .
Auskünfte jeder Art erteilt das obige Büro voll -
ständig kostenlos.

VaÄische emideswetterwarfe - -s
Ausgegeben am Montag .

Allgemeine Witteruugsübersicht. Unter der
Einwirkung zahlreicher flacher Tiefdruckwiroel
behielten wir auch Astern vielfach trübeS unb
kühles Wetter . Ergiebigere Niederschläge sind
indessen nicht mehr vorgekommen ; sie erfolgten
aber noch bis in Höhe von 600 Metern zum Teil
als Schnee . Die Wetterlage erfährt nunmehr
ein « wesentliche Umstellung . Duch den vom
Ozean nordostwärts vordringenden Luftwirbel
verlegt sich ein Teilhoch aus Mitteleuropa , das
bei uns Aufheiterung herbeiführen wird . Da aui
der Vorderseite des ozeanischen Luftwirbels au ?
südlichen Gebenden stammende wärmere Luft -
massen zuströmen , steht in Verbindung mit der
zu erwartenden stärkeren Einstrahlung rasche Er -
wärmung bevor .

Boraussichtliche Witterung für Diettstag , den
24. April : Meist heiter, trocken, tagsüber warmer ,
zunächst stellenweise noch Nachtfröste .

Serausgever und Verleg-r : Badenia , A . - G . für
Berlag und Druckerei, Direktor Wilhelm Johner ,
KarlSrube .. B . Hauptschriftleitung : vr I . Th .
Mever . V-rantwortlich für Nachrichtendienst,
Politik und .Hrndel : vr Will » Müller - Neif , für
auswärtige Politik und Feuilleton : vr . H . A.
Berger ^ irAnze .gcn un ' Reklamen : Otto KrauS ,

sämtliche in Karlsruhe . Steinstrciße 17 .
Rotationsdruck der Badenia . A -G

speisejimmer
Sjenen; immer
schlssMmer

in Eich- «nd Birkr

Küchen
schöne moderne For
men in guier O >'ali»

tSt Lützel st billig
Sclreinkrei

Raställsr
1 Westen dstr.' ße 81

finden durch den
■ p

weiteste

Verbreitung

me
gesteigerten Anspriklie

an den Geschmack machen der Hausfrau
nlchl seifen Kopfzerbrechen Beim Kaffee
ist sie dieser Sorge enlhobenSelbsf der
verwöhnteste Gaumen wird be friedi gt
durch eine kleine Beigabe \®n

\ KARLSBADERKAFFEEOEWÖRZ
FRANC* SÖHNE OH&H siruk unwisSB'-'rspVwA*
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HoviwkrkskiMNier -BettrStt für 1928
Das Verzeichnis der beitragspflichtigen

Betriebe liegt vom 23 April bis 30. April
1928 auf Zimmer Nr . 127 des städtischen
Rechnungsamtes — Rathaus III . Stock —
zur Einsicht offen .

Karlsruhe , den 20 . April 1928. 4898
Der Oberbürgermeister .

Geschäftsverlegunq .
Ab 25 . April 1923 befindet sieb
mein Geschäft

Hirschstrasse 40

Friedrich Keuper
Dachdeckermeister

Telefon 1698.
Gleichzeitig empfehle ich mich zur Aas
mhrung aller vorkommenden D a c '

d e c be r ar bei t en .

ßdel - Luschrosen
bat Edelste, was darin existiert, vom
dunkelsten "Kol dt » n jortefti
Geld , dich ! gefüllt , schon in diele . .
Jahr unermüdlich blühend Büsche
10 Siä <i» Z.80 Mk ., 25 6 )11dl9 Mk ,
100 Stfldi 34 37ik. Rosenkultnran
Weisung zur Erzlelung »an Pracht
rasen füge ich hei Nachnahme
versand in guter Moorpackung .
Biel « D a n » s ch r e i d e n

versandgärtnerei HSItg « . Ziayebuhr 31U
— TrSßter Rosenversand Deutschlands an Privat «. —

EPPICHE
Läufer , Di van - nnd Steppdecken
ohne Anzahlung in 10 monatsraten

liefert

Agayfi Glück , FranHIUPki .
GrößtesTeppichversandhausDeutschlands

Schreiben Sie sofort !

IEuropa

» hrfchtto ( olbad ;

Ißad Dürrhelmi
tSchwarxvrold » f * SOOm .äM .«

| VorrtjlJdie Erfolge bei Rheumatismus i
| schwerster Formen , Skrofulöse Be :
: kraakuogen der Gelenke Drüsen . :
z Leiden der <\ tmungsorgane (softer :
; Tuberkulose ) Staad Solbad . Inhata :
• torium . 1700 Betten In Hotels . Pen - :
• sfonen . Kinderheimen u Kuranstalten . \
z Kurmusik lihrlicheEinzelbidcrabgabe l
s 110000 . Auskunft ddi . Kurverwaltung - l

Mfonat Unserer lieben
Srao in Sffenburg

Das Institut wird geleitet von (Ühorfrauen
des hl. Augustinus und umfaßt :

eine Mäochenrealjchule und 17 II mit Ober .
realschulplan,

«ine >5rauenschule,
eine Abteilung für Mädchen aus Dolfs >

schulen , die eine entsprechende Weiter -
bildung wünschen,

eine Zrauenarbeitsschule .
einen HandelskurS .
Gediegene Ausbildung , liebevolle / feine

Erziehung , sorgfältig ' pflege . Große , luftige
Schul -. Spiel - uni> Schlafräume Tagesaus ,
flöge u. häufige Spaziergänge in das Kinzigtal -
Renchtal und den Schwarzwald . Eigenes
Landhaus in herrlicher läge am Gebirge .

Eintritt Ostern und 15 . September .
- Vrosveft durch die Oberin -

Für den

Maimonat
empfehlen wir für

Kirchenchöre
Verner , Otto A., op . 17, Marien¬

lied . ^stimmig (Text aus Rosen -
kränz von Hammer ).

Partitur —.50, Stimme —.20.
? rey . Carl , Hehre FriedenstSni -

gi n . 1 - oder Sstimmiges Chorlied .
Partitur —.30, Stimme —.10.

waßmer . verthold . Ave Maria . 12
einfache Mutter Gotteslieder für 2
Singstimmen mit Orgel , oder für
Sopran . Alt (Tenor ) und Baß ohne
Orgel .

Partitur M . 1 .80 . Stimme —.40.
Weitzel, Wilhelm , 2 leichte Marien -

lieber für 2stimmigen Frauen -
oder Knabenchor mit Orgel oder
Harmonium .

Partitur —.30. Stimme —. 15.
Ziegler . Theo . op . 23. H i e r k n i e i ch.Mutter , vor deinem Bild .

Sololied für Sopranftimmc . oder
für dreistimmigen Frauenchor , mit
Orgel - oder Klavierbegleitung .

Partitur —Lg Stimme —.25.
Ansichtssendung von Partituren stehen
traf kurze Zeit gerne zur Verfügung '

Silken sofort zu bestellen ;

Äaden ia^ D^ Karlsruhe

Lebensbedttrinisverein Karlsruhe
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

IVeu eingeführt :

H e lo rm - na hm mm in il
Ua wir bei dem grossen Umfang unseres Unternehmens den Bedarf an Reform -
nahrungsmitteln noch nicht schätzen können . (Öhren wir diese Artikel , am ein
lange « lagern zn vermeiden , zunächst nur in den (olgenden Verteilangsstellen : j

HerrenslraOe 14 , Verteilung » stelle Nr . I
BunsenstraOe 9 . „ „ 23
BoeckhstraDe 28 , M „ 29
Hardtwaldsiedlung „ „ 35
Oartenatadt - ROppurr „ „ 36

Wir werden , gestätzt aa ( unsere langjährige Erfahrung auf dem Gebiete des I
Nahrungsmittelweiens , auch in Bezug auf Reform -Nahrungsmittel nur wirh - j

lieh wertvolle Artikel führen *
Der Vorstand .

Ab Montag , den 23 . be. Mts . zeigen vir in unserer
umfangreichen Spezial -Abteiiung (2. Stack» neuzeitliche
Gardinen und Delorationen , und geben dadurch einen
vollständigen lleberblick über alle«, was auf diesem
Gebiet an Stoffen und Formen Reue « gebracht wird.

Zur iwanolo en Besicnngunq tauen mir Hiermit Hüll »in

Der große Erfolg
uiuercrCardinen Spezial Abteilung
beruht auf nachstehenden Tatsachen i

»

fr bieten eine sehenswerte Auswahl für jeden Geschmack
ir bringen nur Qualitätswaren zu billigsten Pre sen
ir fertigen in eigener Werkstätte Garnituren nach

eigenen und gegebenen Entwürfen geschmackvoll an
(r betienen vi « fachmännisch ohne jede Kaufverpflichlung

W .
Solänöer

neu zu vergeben . —
Höchste Provision .
Erstklassige , preis¬
werte Qualitäten .

Angeoote seriöser
Herren mit guten Be¬
ziehungen zur Rund
schaft an

Sektkellerei
:wald & Co.,A G
Rüdesheim a . Rh ,

Ä 5ti|e»it
Kost u . Log!» im Hauie .
Friseurgesctiait Simon
Gagaenao lim Äiurgtal .

647

Gesucht für sofort tüch¬
tige»

Mädchen
da? seidstäniig lochen
tonn Zu er ragen unt .
645 bei der GeschiftSst .

IS jähr . Mädchen , fach . ,
aus gm Hau » , willig u .
fleißig , lucht per bald in
gut durgerUHauIe Stelle
«l» Haustochter
m. zamiliena > schlug u
Taschengeld Angev. er-
beten an Fritz Heoschele ,
Heidelberg . Bergstr . 33 .

Einem titL Publikum von Rarlsrahe sowie meiner
werten Nachbarschaft teile ich ergebenst mit , dass ich

Kaiserstr. 18
eine neuzeitlich eingerichtete

meizgerni und Feinmurstierei
am Mittwoch , den 25 . April , vormittags 8 Uhr ,
neu eröffnen werde .

Ich empfehle meine prima Fleisch - und Würzt -
waren und bitte höfl. um geneigten Zuspruch .

Gleichzeitig spreche ich allen beim Umbau
meines Hauses beteiligten Firmen und Arbeitern für
ihre Mitarbeit und ^ örderung der Bauarbeiten meinen
besten Dank aus , insbesondere dem Hlanfertiger und
Bauleiter Herrn Architekt B. D. A . Fromm holz .

Hochachtungsvoll

Otto Bevier
Metzgermeister

Kauft bei unseren Werenien !

Der Hotor schreibt Maschine I
Nutzen Sie diesen gewaltigen Vorteil
der deutschen elektrischen Schreibmaschine

Mercedes
Original - Eiektra
aus . Infolge Ihrer verblüffenden Schreibgeschvindigkeif er¬
möglicht sie eine bedeutende Steigerung der Arbeitsleistungen .
Durch den spielend leichten Gang der elektrisch angetriebenen
Teile , die zwangsläufige Regulierung der AnschlagstÄrke und
den automatischen Wagenaufzug wird beim Schreiben Jeder
Kraftaufwand vermieden , so dass die Bedienung kaum eine

Ermüdung verursacht .

Verlangen Sie Druckschrift 3880 und unverbindl . Vorführung
von unserer Generalvertretung für Baden und Pfalz :

Friedmann 6 Seumer / Mannheim
Hauptgeschäft : M2,11 Fernsprecher 27160/61

Möbeliager : AI,5
Aercedes Büromaschlnen -Werke >Zella -Mehlis in Thüringen .

GEIGEN - SCHULE
frllher Posi - Konscrvnlorium

mit Angliederung von
Klavier,Solo Gesang,Kammermusik
Ausbildung tob Anfang bis zur vollendeten Konz er tr elfe

Anmeldungen jederzeit
Direktor Hermann Pos U Karlsruhe . Adlerstrasse 33

LaoitchesUnöpßtbpatfj
® «nSiag , 24. April* A 24 >.s, -® t .

12 « «tfte )

Regina bei Lage
Don Weidmann

-Stnftkal . Seng : R .Schwar ,
3n Szene gej . von O . » laut
Sänger Bogel
Blanche Domes
Bali - >ar Ällhr
Herzblume Burgeff
Noemi Seiberiich
Mädchen : Erb , Herin ' doiff .

Winier Büsch
Anfan 2» Uhr

Ende U SO Uhr
1. Rang u 1. « Verls , 7 .—
Mi ., 15. 4 . «Seiten springe
Do ., 28 . 4.
(Sebot .

Das sielte

Sgmälde
mit iueium Godrahmen
uirüoJCjii otrlauien .
Garienftr . «0 in . 49u4

1 + 2 samilienUllus
bei Mk 4 - 50UU Äinzahig .
zu verKalls ., (ofort bezieh ».
•4)ie | e Häu >er sind lu Zahre
(leuetfrei . 4894
m. »iiZSM, Herreiistr . -j«

Käufer
und Geschälte vermittelt
M Lusam , Herrenst r .3v

Ganz naye bei einem
WaUsahrrsort u . Man -
ner - K osteri em .Neubau
1 Zimmer mit fliiJje
Preis Dif . 25 - , fofOit zu
vermieten . Zu en >.age >>
in der Gesch. o. Bl . S43

Hebel &

Lechleiter
Päpstl . Hoflieferant .

»'Ohl feile 2730

Pianos
Günstige Zahlungs -

Bedingungen
Iiieinige Niederlage
H. Maurer
Xaiserstrasse 176
Ecke H ' rRclistrism -

D. H. V.
Dienstag , den 24. April 1928, 20.80 Uhr ,
im Restaurant zum Moninger „ Konkordia -

saal ",Vortrag des Herrn HarryBartzsch
über :

Freihandel oder Schutzzoll !
Europäische Zollunion ?

Neozeitt . e ngericatete Metzgerei
mit elektrischem Betrieb

empfiehlt prima

hausgemachte Wurstwaren
n Iwnbf esatzUa Preisen

Kalb - und Rindfleisch
In nur Ia QaalitSi stets vorrätig

Heinrich Trenkle
Ecke Goethe * und Mondstraße 5

ßß und den Herd " ?

Gegr . 1882

nach wie vor bei
Ecke SCitttzen -

arienstrasse ZI
12 Monatsraten

A . RosenDerger. Marienstrüss* 32nnd I

L
Juche zum l . Mai für kleine, ' ne Pension ei»

MSdchen,
daS kochen kann.

Frau P . Nohe . Marxzell .

ea » a » » aaoa « o .

rfianzenhUitei
in jeder beliebt . Größe
hat billig zu verkaufen .

kerä . reUdauer
4616 ^ aivnrake 54 .
o » oa * o * eeoo « e

Qai Dürger icner A
Mittag - und Abendtisch

vomeiimePonSIOIl
, " tcht , Sofien » tr . « S

Für den Maimonat :

Mit der Mutter
TNaigedanken

von
Kuratus Richard GrShl

Mk . 0.S0.
Dieses S4 Seiten stark« Buch enthält

ZI Lesungen für jeden Tag des Mai -
monats und eignet für die Maiandacht
sowohl in der Kirche als auch zu Hause .

Obwohl es an Maiandachten nicht
mangelt , sei doch das vorliegende Büch-
lein gern empfohlen Es hat seine Vor -
züge. Die Betrachtungen für die «in -
zelnen Tag « sind kurz und nehmen ihren
Swff aus den religiösen Fragen der
Gegenwartsseelsorge . Den Schluß jeder
Betrachtung bildet ein freies Gebet , das
inhaltlich in enger Beziehung zu dem
vorher Gesagten steht.

A. S . in Kath . Schulzeitung für
Norddeutschland , Breslau .

mm \ü ää Karlsruhe

Linoleum
liefern und verlegen fach ^emäss
zu den billigsten Preisen

A. Würz & Sohn
Tel . 3057 Gegr . 1885 SEhlllersfr . ta
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